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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblalt) 10 Pfg. 


Schriftleirang und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


N Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


N 


(corner 
Thorn, Sonnabend den 2. November 1918. 
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Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 25 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf., für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
———— ä —— — ä.ö—— SEE 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Ceſchäftsſtelle zu richten. — Vei Einſendung redaktioneller Veitröge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Sie laſſen ſich Zeit. 


Reuter meldet: Es wird mitgeteilt, daß eine 
Entwicklung in der Friedensfrage nicht eingetreten 
it. Die Besprechungen, die in Paris ſtattgefunden 
haben, waren ihrer Art nach vorläufige Beſpre⸗ 
Hungen, und die wichtigeren beginnen erſt jetzt. 
Am bei dieſen zugegen zu ſein, iſt auch Bonar 
Lam zu den übrigen engliſchen Vertretern hinzu⸗ 
getreten. Der Schatzkanzler kam erſt heute in 
Paris an. Vielleicht wird Ende der Woche irgend⸗ 
eine Mitteilung in Paris veröffentlicht werden, 
welche über die Haltung der Alliierten gegenüber 
den deutſchen Waffenſtillſtandsvorſchlägen einigen 
0 geben Br Bis dahin iſt eine weſent⸗ 

nderung der Lage überha nicht wahr⸗ 
scheinlich 8 9 haupt nicht wah 


Die deutſche Note in Waſhington. 

Die letzte deutſche Note iſt nach einer Neuter⸗ 
eldung dem amerikaniſchen Staatsdepartement 
förmlich übergeben worden. Es wird gejagt, daß 
nichts an der Lage ändert. Man erwartet, daß 
nächte Schritt in der Bekanntmachung der 

0 enſtillſtands bedingungen ſeitens der verbünde⸗ 
wied  ntftäbte an die Kriegführenden beſtehen 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Verlin, 31. Oktober, abends. 


Erneute Kämpfe in Flandern. 
liche Angriffe von der holländiſchen Grenze 


Ieitert; 
Kasten wir den 


vum Stehen. 


anzoſen abgewieſen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 

ee: Ditober nadmittage IE Nördlich von Guiſe 
Ole en die franzöſiſchen Truppen am Nordufer der 
Ben ortſchritte und bemächtigten ſich der Ferme 
ufort Les, von 9 1 5 85 ai der Ze 

on Peron machten die Franzoſen neue Fort⸗ 
bude öſtlich von Monceau le Neuf und machten 
a „Deiangene. In Lothringen blieben zwei 
gen ſtreiche des Feindes ohne Ergebnis. An der 
gen Front war die Nacht ruhig. 

Srtkichn ſiſcher Bericht vom 30. Sttober abends: 
che Unternehmungen in der Gegend ſüdlich von 

neh 15 erlaubten uns, mehrere ſeindliche Gräben zu 
fa Bie und uns der Straße von Guiſe nach Herie⸗ 
ie 2 e zu nähern. Anſere Truppen haben 
elek griff zwiſchen Banogne und Sem fort⸗ 
5 und Gefangene gemacht. Weſtlich von St. 
Kr find gegen die Höhe 145 ſehr lebhafte 
zen feindlichen 6 Unfere ren haben meh- 
egenangriffen derſtand ge⸗ 

leistet. Sonſt iſt nichts zu melden. | 5 


Englischer Bericht. 


Der englische Heeresbericht vom 30. Ok 
h tober 
A 5 lautet: Außer Patrouillengefechten, wobei 
8 e e en einige Gefangene 

| zu berichten. 

Augen dine e Aribert 1 5 abends: 

1 „ Oktober aben 
von Belang zu berichten. AD N DNS 


Amerikaniſcher Heereshericht. 


Der amtliche ameritaniſche Bericht 


20. Oktober abends lautet: An der Verdun⸗Front 


war der Ta durch hefti illeri 
3 ges Artilleriefeuer gekenn⸗ 
Br Sſtrich von — Maas wurde eln feind⸗ 
mont bene en 926 1 151 Beau⸗ 
. venre haben unſere 
Patrouillen wieder rege Tätigkeit entwickelt Na 


€ { 
Eee Mr mere füge Anſere an der Front der 


2 feindliche Flugzeuge und Badge chwaver 


vom 


2 Beobacht ball 
abgeſchoſſen. Zwei unferer Fugen er 5 a 
G n 
ar * 600 „ * 2 


N Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


lich von Deinze 
2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion im Verein mit 


Unbenutzte 


Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſfkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ik. 


Der Weltkrieg. 


Amelicher deutſcher Heeresbericht. 


Großes Hauptquartier, 1. Nopbr. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. 

In Flandern hat der Feind ſeine großen 
Angriſſe wieder aufgenommen. Zwiſchen hol⸗ 
ländiſcher Grenze und Deinze ſtießen Belgier 
und Franzoſen gegen die Lys, im beſonderen 
gegen unſere Brückenkopfſtellungen auf dem 
Weſtufer des Fluſſes, vor. Beiderſeits Zomer⸗ 
gem nahmen wir die vorübergehend verloren 
gegangenen Brückenköpfe im Gegenangriff 
wieder. An der übrigen Front wieſen wir den 


(W. T. B.) 


[Feind vor unſeren Linien ab. Die = 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 57 und Nr. 59 zeich⸗ 
neten ſich bei dieſen Kämpfen beſonders 


Den Hauptangriff führten Engländer und 
Franzoſen zwiſchen Deinze und der Schelde. 
Südlich von Deinze bei Zulte und Anſeghem 
drang der Gegner in unſere Linien ein. Süd⸗ 
warfen Bataillone der 


dem Füſilier⸗Regiment Nr. 80 den über die 


[Straße Deinze—Kruiſthouthem vorſtoßenden 
[Gegner wieder zurück. 
ſeghem brachten rückwärtige Kampftruppen den 
[Feind vor unſerer Artillerie zum Stehen. Die 
nördlich der Bahn kämpfenden Truppen, die 
den Feind vor ihren Linien abwehrten, wurden 
im Laufe des Tages zur Wahrung des An⸗ 
ſchluſſes an ihre Nachbarn auf die Höhen bei⸗ 


Beiderſeits von An⸗ 


derſeits Cakere zurückgenommen. Die Kämpfe 


fanden am Abend ihren Abſchluß weſtlich der 
. „ und auf den 
0 ı Höhen in Linie Cakere—Kerthove, ſomit 1—3 
Bis zur Schelde ſind vor der Lys⸗Front ge⸗ Kilometer östlich unſerer alten laden 
Poſtenlinien. N 

Feind, der an einzelnen 


tellen in unſere Linien eindrang, ſehr bald 


In der Schelde⸗Riederung dauerte die Zer⸗ 
ſtörung der Ortſchaften durch den Gegner an. 


An ER Die Städte Tournai, Valenciennes und Peru⸗ 
5 . 8 — — ee Auguff welz lagen unter engliſchem Feuer. Beiderſeits 


und Erkundungstätigkeit. 


von Lequesnoy und Landrecies rege Artillerie⸗ 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 31. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Das Oberkommando hat bereits am 29. Oktober 
früh durch einen Parlamentär die Verbindung mit 
der italieniſchen Heeresleitung hergeſtellt. Es 
ſollte kein Mittel zur Vermeidung weiterer un⸗ 
nützer Blutopfer zur Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten und zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes 
unverſucht bleiben. 

Das italieniſche Oberkommando hat gegen 
dieſen von den beſten Abſichten geleiteten Schritt 
zuerſt eine unverkennbar ablehnende Haltung ein⸗ 
genommen. Erſt am 30. Oktober abends konnte 
der General der Infanterie von Weber mit einer 
Abordnung im Einverſtändnis mit dem italieniſchen 
Oberkommando die Gefechtslinie zur Einleitung 
von Verhandlungen überſchreiten. Wenn demnach 
auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz Kriegsgreuel 
ihre Fortſetzung finden, müſſen die Schuld und die 
Verantwortung lediglich auf Rechnung unſerer 
Feinde geſchrieben werden. e 

Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Seeresbericht. : 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
29. Oktober lautet. An der Front mit großer 
Energie durch die Truppen der 10. und 12. Armee 


angegriffen und in ſeiner Flanke durch den ent⸗ 
ſchloſſenen Vormarſch der 10. Armee bedroht, it der 
Gegner gezwungen worden, ſeine Stellungen auf 
den Höhen des linken Piave ⸗Afers aufzugeben. 


haben Von den Unſrigen energiſch verfolgt, zieht er ſich 


zurück und verſucht allmählich, ſich an den Kreu⸗ 
ungen der Straße von Valdobbiadene feſtzuſetzen. 
Pielro di Barbozza, Farra di Solio, Pieve di Sa⸗ 
ligo, Collalſo (2), Refrontolo, Mareno di Piave 
und Fontanelle ſind befreit worden. Am Vor⸗ 


* 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz, 


Abſchluß des Waffenſtillſtandes 

zwiſchen der Entente und der Türkei. 
Das Neuterſche Büro erfährt, daß die türkiſchs 
Regierung dem Waffenſtillſtand zugeſtimmt habe. 
einer ſpäteren Meldung iſt der Waffen⸗ 


Nach 
An den Aisne⸗Höhen nordweſtlich von ſtillſtand mit der Türkei am 31. Oktober mittags 


Chateau⸗Porcien nahm der Artilleriekampf ge⸗ 
waltige Stärke an. Mit friſchen Kräften ſetzte 
der Feind ſeine ſtarken Angriffe nordweſtlich 
von Herpy fort. Sie ſind wiederum unter 
ſchwerſten Verluſten für den Feind geſcheitert. 
Das mecklenburgiſche Grenadier⸗Regiment 89, 
das hanſeatiſche Infanterie⸗Negiment 75, die 
Regimenter 230 und 231 der 5. Reſerve⸗Diviſion 


unterzeichnet worden. f 
Eine amtliche Meldung vom Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes liegt in Berlin noch nicht nor. 
= 5 StR 


Die Kämpfe zur See. 
Ein britiſcher Zerſtärer geſunken. 
Die engliſche Admiralität teilt mit: Ein briti⸗ 


\ 


trugen die Hauptlaſt des Kampfes und wehrs ſcher Zerſtörer ift am 29. Oktober infolge Zuſam⸗ 


ten, von ihrer Artillerie wirkſam unterſtützt, menſtoßes mit 


einem Handelsſchiff geſunken. 


die feindlichen Angriffe reſtlos ab. Das Garde⸗ Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen. 


Küraſſier⸗Regiment und die Huſaren⸗Regimen⸗ 
ter Nr. 8 und 11 haben ſich in den letzten Tagen 
hier wiederum beſonders bewährt. 


Heeresgruppe Gallwitz: 


Auf dem Oſtufer der Maas tagsüber leb⸗ 
hafte Artillerietätigkeit. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Die deutſchen Truppen wurden auf das 
nördliche Donau⸗Ufer beiderſeits von Belgrad 
und Semendria zurückgenommen. Der Über: 
gang über die Donau ging ohne Störung durch 
den Gegner vonſtatten. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Groener. 


Ner Appell an die Pflicht gegen 
über dem Vaterlande hat im 
deutſchen Volk ſteis dann den 
N ſtärkſten Widerhall gefunden, 
wenn die Noi om größten war. 
Hört auf die Stimme der 
Vaterlandsliebe: 
Kriegsanleihe zeichnen! 


‚mittag verfolgten unſere Verteidiger den Gegner, 


vertretung! 


| 


v. Mühlmann 


als deutſcher Friedensunterhändler? 


Nach Einer Meldung, die „von recht gut unter⸗ 
richteter Seite“ ſtammen ſoll, beabſichtigt man „an 
maßgebender Stelle“, an die Spitze der von Deutſch⸗ 
land zu den Friedensverhandlungen zu entſendenden 
Unterhändler den früheren Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes von Kühlmann zu ſtellen. 
Amtlich beſtätigt iſt die Nachricht glücklicherweiſe 
noch nicht; aber was wäre bei unſeren jetzigen 
maßgebenden Stellen noch unmöglich! Sie ſind 


vielleicht der Meinung, daß Kühlmann dem Dikta⸗ 


tor Wilſon nebſt Lloyd George und Clemenceau 
als Friedensunterhändler beſonders genehm fein, 
ihr „Vertrauen“ in hervorrgendem Maße genießen 
würde. And das genügte ja bei ihnen wohl zur 
Entſcheidung. „Das Vertrauen unſerer Feinde“ iſt 
ja nach den Ausführungen des Vizekanzlers von 
Payer ein notwendiges Erfordernis für jedes Mit⸗ 
glied der heutigen deutſchen Reichsregierung, wie⸗ 
viel mehr für den Leiter der deutſchen Friedens⸗ 
Und Herr von Kühlmann dürfte in 
dieſer Beziehung wohl allen Anforderungen ge⸗ 
nügen, die da geſtellt werden. Seine Leiſtungen 
bei den Friedensverhandlungen in Bukareſt haben 
ihm doch gewiß den vollen Beifall der feindlichen 


Partei eingebracht. Er hat ſich dort nicht nur als 


ein äußerſt liebenswürdiger Geſellſchafter und 
Freund der ſchönen Kunſt etwas wie einen Namen 


m 
e (DIE. a über den, won i e gemacht, ſondern auch nach feinen Kräften dazu 


und ſind in Conegliano eingezogen. n 
auf dem rechten Ufer der Piave operierten andere 


beigetragen, daß das von unſeren tapferen Truppen 


Truppen in Verbindung mit denen am linken Ufer. | niedergeworfene Rumänien feinen König behielt 
In zwei heftigen glänzenden Angriffen haben ſie und aus dem Kriege an Land, Leuten und faſt auch 


den Sturzbach des Calcino überſchritten. In der 
Gegend des Grappa ſind harte Kämpfe im Gange. 
Man meldet mehrere weitere tauſend Gefangene. 


an Anſehen, jedenfalls an Anbeſcheidenheit geſtärkz 
hervorging, während Bulgarien ſehr enttäuſcht von 


Die Anzahl der erbeuteten Geſchütze wird auf mehr dannen ging. Das war, wenn man die empörende 
als 150 angegeben. Mehrere ſind von großem und Treuloſigkeit der Bukareſter Regierung inbetracht 


mittlerem Kaliber. Ein guter Teil derſelben iſt be⸗ 
reits gegen den Feind in Tätigkeit. 


Dom Balfau⸗Kriegsſchauplatz. 
Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
30. Oktober heißt es ferner: Die ſerbiſche Kavalle⸗ 
rie hat öſtlich von Semendria die Donau erreicht 
fein Pojarevatz genommen. Der Feind beſchleuni 
einen 
die Front Gen at 
(60 Kilometer jü 
5 gemacht und Kriegsmaterial erbeute 
aben. 


lich Belgrad) erreicht, weitere 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht ve 
28. Oktober lautet: Paläſtinafront: Der Fein 
hat gegen unſere neuen Stellungen dicht nördlich 
von Aleppo nur mit geringen Kräften vorgefühlt. 
— Meſopotamien: Am Tigris wurden feindliche 
Angriffe abgewieſen. 25 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Paläſtina vom 
30. Oktober lautet: 


machten weitere 1000 Gefangene. 


\ Die Engländer drangen den 
Tigris aufwärts vor, zerſtreuten die Türken und 


zieht, eine mehr als erſtaunliche Leiſtung des Frie⸗ 
densunterhändlers. Daß ihr Erfolg auf die ver⸗ 
kehrte Seite fiel, wurde zwar damals von weiten 
national geſinnten Kreiſen Deutſchlands, und vor 
allem auch von den braven Feldgrauen, die auf den 
Schlachtfeldern Numäniens geblutet hatten, ſehr 
ſchmerzlich empfunden. Anſere heutige Regierung 
jedoch, der es nur darauf ankommt, recht ſchnell 
einen Frieden unter Dach zu bekommen, auch wenn 
dabei noch ſo breite Riemen aus der Haut Deutſch⸗ 


ückzug vor den ſerbiſchen Armeen, welche lands geſchnitten werden, muß ja jetzt heilfroh fein, 
ilanovac —Topola . -Palanka dieſen Herrn von Kühlmann Bukareſter Angeden“ 
4 tens zu beſitzen, der, mit dem „Vertrauen“ unſeret 


Feinde ausgeſtattet, gewiß von Wilſon die Erloub⸗ 
nis erhalten wird, ſich von ſeinem Vertreter genau 
ſo über den wahren Vorteil Deutſchlands aufklären 
zu laſſen, wie damals von dem klugen Oſterreichet 
Grafen Czernin. Gerade in dieſen Tagen des Ab⸗ 
falls der Wiener Regierung von dem Bündnis mit 


von | Deutſchland iſt die Erinnerung an jene Tage ja’ 


nicht ohne beſonderen Neiz. Was jetzt geſchehen iſt, 
der Zuſammenbruch des Vierbundes, das hat ſich 
damals hinter den Kuliſſen in Bukareſt angebahnt 
ſelbſtverſtändlich, ohne daß Herr von Kühlmann 
gemerkt hätte, um wie ernſte, folgenſchwere Dinge 
es ging. Nun ſoll dieſer ſelbe Mann uns auf der 
Friedenskonferenz vertreten! Es hieß ja immer 
er ſei von den Demokraten noch zu wichtigerem vor 


behalten, als zum Reichstagsabgeordneten fit 


— en nn 
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Bertin 1 Aud neben nem Namen wie 

der Berſenkung ein anderer auf, der des Fürſtrn 
Sichnows ty, der bekanntlich Kühlmanns Bor: 
geſetzter auf der Londoner Botſchaft unmittelbar 
vor Ausbrch des Krieges war. Sollte nicht auch er 
das beſondere „Vertrauen“ der Feinde genießen, 
die ſeiner Denkſchrift ſo großes Intereſſe zuwen⸗ 


deten? Wenn dieſe beiden Männer über Deutſch⸗ 


kands Schickfal zu entſcheiden haben, wird man in 
Kreiſen des Herrenhaufes zwar ſicherlich meinen, 
mann habe die Böcke zu Gärtnern geſetzt. Aber 
wer fragt im Deutſchland der „neuen Epoche“ noch 
nach dem veralteten Urteil reaktionärer preußischer 
Kreiſe! 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer wieder im Großen Haupt⸗ 
1 quartier. 
Amtlich wird berichtet: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer, der ſich mehrere Wochen in der Reichs⸗ 


hauptſtadt aufgehalten hatte, begab ſich in das 
Große Hauptquartier.“ 


Die politiſche Abteilung im Großen Haupt⸗ 
quartier 

ſoll der „Köln. Ztg.“ zufolge aufgelöſt wer⸗ 

den. Durch die Entſendung eines Vertreters des 

Auswärtigen Amtes in Geſandtenrang nach dem 

Großen Hauptquartier iſt das Fortbeſtehen dieſer 

Abteilung überflüſſig geworden. — Die politiſche 


Abteilung war von General Ludendorff ein⸗ 


gerichtet worden. 


Das Kriegskabinett gegen die bolſchewiſtiſche 
Agitation. 

Wie die „Zentrums⸗Parl.⸗Korr.“ hört, hat ſich 
das Kriegskabinett in ſeinen letzten Sitzungen 
nuch mit der bolſchewiſtiſchen Agitation beſchäf⸗ 
tigt, die von untergeordneten Stellen der Ber⸗ 
liner Vertretung der Sowjet⸗Re⸗ 
gierung auszugehen ſcheint. Es wurden in 
dieſem Zuſammenhange verſchiedene ſich als not⸗ 


wendig erweiſende Maßnahmen erwogen und 

beſchloſſen. 

Die Algeordmetenverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes, 


die am 24. Oktober in Berlin tagte, beſchloß fol⸗ 
gende Kundgebung: Das Vaterland iſt in 
Gefahr. Die Stunde der Entſcheidung naht. Es 
gilt das Erbe der Väter und Deutſchlands Zukunft. 
Der ungeheure Ernſt der Lage verlangt von jeder⸗ 
mann höchſte Entſchloſſenheit. Wir erwarten daher 
auch von unſern Mitgliedern und Freunden, daß 
fie es nicht an ſich fehlen laſſen. Kein Wort des 
Verzagens komme über unſere Lippen. Wer 
Vater, Söhne, Brüder im Felde hat, der ſtärke 
ihnen den Mut zum unerſchrockenen Ausharren. 
Auch in der Heimat tut es not gegenüber den An⸗ 
wandlungen ſorgenvoller Schwäche zu neuem Ver⸗ 
trauen, Zuverſicht und unermüdetem Opferjinn 
nachdrücklich aufzurufen. Mit den geiſtigen Waffen 
der Reformation und der oft bewährten Mitteln 
dienender Liebe ſtellt ſich der Evangeliſche Bund 
dem Vaterlande zur Verfügung. 
Trennende, ſoweit es irgend möglich iſt, zu⸗ 
züdzuftellen, ſucht er die einigende 
Front zur Mobiliſterung aller Kräfte im Dienſt 
der nationalen Verteidigung und eines ehren⸗ 
vollen Friedens. Er tut es mit dem alten 
Kampf⸗ und Glaubensruf: Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott! 
Loslöſungsbeſtrebungen in Bayern. 

Ein Flugblatt, das geſtern in München und 
wohl auch in anderen bayeriſchen Städten ver⸗ 
breitet wurde, ſpricht das Verlangen aus, die 
bayeriſche Regierung ſolle ſpäteſtens innerhalb drei 
Tagen das Angebot eines Sonderfriedens über⸗ 
mitteln, widrigenfalls ſie durch eine neu einzu⸗ 
ſetzende Volksregierung zur Verantwortung zu 
ziehen ſei. — Wie es in der „Voſſ. Ztg.“ heißt, er⸗ 
füllt die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ ge⸗ 
genüber derlei Machenſchaften ebenſo ihre Pflicht 
wie die übrige Preſſe Bayerns. Sie warnt alle 
Volkskreiſe Bayerns vor Beſtrebungen, die zur 
Auflöſung der beſtehenden deutſchen Staatsgemein⸗ 
ſchaft führen. Jeder Bürger, den das angeht und 
dem die Freiheit ſeines Volkes am Herzen liegt, 
möge ſich nur der deutſchen demokratiſchen Be⸗ 
wegung an hließen. 


Späterer Zuſammentritt des elſaß⸗lothringiſchen 
Landtages. 


Wie W. T.⸗B. mitteilt, iſt die Nachricht, daß 
der Landtag am 12. November zuſammentreten ſoll, 
verfrüht, und es dürfte mit einem ſpäteren Zu⸗ 
ſammentritt zu rechnen ſein. 


Caillaux vor dem Senat als Staats⸗ 
gerichtshof. 

Der franzöſiſche Senat trat am Dienstag 
Nachmittag als Staatsgerichtshof unter Vorſitz 
von Duboſt zur Verhandlung der Anklage gegen 
Eaillaur, Comby und Louſtalot zu⸗ 
ſammen. Zuhörer hatten ſich nur wenig einge⸗ 
funden. 183 Senatoren waren anweſend, 54 
Senatoren fehlten. Der Generalſtaatsanwalt 
Lescouve verlas die Anklageſchrift, in der 
es heißt, gegen Caillaux, Louſtalot und Comby 
ſei die Beſchuldigung zu erheben, ſeit Beginn des 
Krieges teils in Frankreich, teils im Auslande 
die äußere Sicherheit des Staates durch allerlei 
Machenſchaften und Einverſtändnis mit dem 
Feinde gefährdet zu haben, die darauf abzielten, 
einen Unternehmungen gegen Frankreich oder 

ine Alliierten dadurch Vorſchub zu leiſten, daß 
fie die Pläne der feindlichen Armeen 
begünſtigten. Der Staatsanwalt forderte 
den Staatsgerichtshof auf, gegen die genannten 
Angeklagten und eventuell gegen alle anderen 
das Unterſuchungsverfahren einzuleiten. 


Bereit, das 


Sine Feiedensbotſchaft Willens. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Newyork: 
Eine Botſchaft Wilſons an den Senat begründet 
die Notwendigkeit der Herſtellung gerechter Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Völkern und die Annahme 
eines Friedens ohne Annexionen und ohne Ent⸗ 
ſchädigungen. 


Eine Erklärung Wilſons über den 
freien Handel. 


In einem Brief an den Vorſitzenden 
der Finanzkommiſſion des Senats er⸗ 
klärt Wilſon, daß die Politik der unterſchieds⸗ 
loſen Behandlung der Nationen es jeder Natlon 
überläßt, ihre innere Politik ſelbſt zu beſtimmen. 
In dem Brief des Präſidenten wird nachdrücklich 
betont, daß Verſuche einzelner Nationen, andere 
durch ausſchließende differenzielle 
Handelsabkommen zu ſtrofen, unter Um⸗ 
ſtänden zu Kriegen führten. Wenn ein dauern⸗ 
der Frieden zuſtandekommen ſolle, ſo müſſe jedes 
Hindernis, das der internationalen Freundſchaft 
im Wege ſtehe, entfernt werden. Der Präſident 
erklärt, daß er mit Rückſicht darauf ſeine Grund⸗ 
ſätze in ſeiner Botſchaft vom 8. Januar ver⸗ 
kündigt hat. 


Deutiches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1918. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden angenommen: 1. die Entwürfe einer Be⸗ 
kanntmachung über die Geltendmachung von An⸗ 
ſprüchen von Perſonen, die im Auslande ihren 
Wohnſitz haben, ſowie einer Bekanntmachung, be⸗ 
treffend die Friſten des Wechſel⸗ und Scheckrechts 
für Elſaß⸗Lothringen, 2. die Vorlage wegen Um⸗ 
prägung von Silbermünzen, 3. der Entwurf einer 
Bekanntmachung, betreffend Ankauf von Menſchen⸗ 
haaren, 4. der Entwurf einer Bekanntmachung, 
betreffend Ergänzung der Verordnung über 
Elektrizität und Gas ſowie Dampf, Druckluft, Heiß⸗ 
und Leitungswaſſer vom 21. Juni 1917, 5. der 
Entwurf einer Bekanntmachung über die Ver⸗ 
jährungs⸗ und Verlegungsfriſten, 6. der Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Befugnis der 
Bayeriſchen Notenbank zur Ausgabe von Noten, 
7. der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung eines vierten Nachtrages zum Reichshaus⸗ 
haltsplan für das Rechnungsjahr 1918. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bes 
kanntmachung betreffend Bedingungen für die 
Lieferung von Weißkohlſauerkraut durch den Her⸗ 
ſteller. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

42. Sitzung, Donnerstag den 31. Oktober 1918. 

Das Herrenhaus verhandelte heute über den 
Antrag der Konſervativen (Antrag Pork) Kund⸗ 
gebung für das Königshaus. — Nachdem Graf 
Balleſtrem als Berichterſtatter geſprochen hatte, 
begründete Graf Pork den Antrag und forderte 
das Haus auf, das Gelöbnis für den König durch 
einſtimmige Annahme des Antrages zu bekräfti⸗ 
gen. Herzog zu Trachenberg trat für den Antrag 
ein, dem das Haus durch Erheben von den Sitzen 
beiſtimmte. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung am 15. November. 
Beamer m .. m nn m) 


Der Untergang des alten 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Auflöſung Sſterreich⸗Angarns geht mit 
jedem Tage weiter. Jetzt kommen immer mehr 
Meldungen auch über den Zerfall der Armee, der 
natürlich nach dem Zerfall des bisherigen Staats⸗ 
gefüges nur eine unausbleibliche Folge davon ſein 
konnte. Die Hoffnung Kaiſer Karls, mit ſeinem 
Manifeſt betr. Föderaliſtierung Oſterreichs und mit 
dem Sonderſchritt an Wilſon unter Abkehr vom 
Bündnis mit Deutſchland ſich die Krone retten zu 
können, dürfte eitel ſein. Schon iſt in Wien und 
Budapeſt die Republik ausgerufen worden, und 
wohl ſämtliche ſtaatliche Neubildungen im Rahmen 


des bisherigen Öfterreih-Ungarn ſtehen unter dem de 


Zeichen der Republik. Für die Krone Habsburgs 
iſt wohl kaum mehr ein Platz zu finden im Bereich 
des ehemaligen Einheitsſtaates, der nunmehr der 
Geſchichte angehört. In all dem entſetzlichen Wirr⸗ 
warr muß uns Reichsdeutſche wenigſtens das eine 
erheben und tröſten, daß die Deutſch⸗Oſterreicher 
aller Parteirichtungen ihr Deutſchtum und die 
Gemeinſchaft mit dem Deutſchen Reich hochhalten, 
ein Lichtblick gegenüber dem ſchnöden Verrat eines 
treuen, aufopferungsvollen Bundesgenoſſen durch 
die Magyaren. Die deutſche Nationalverſammlung 
hält in wahrer Nibelungentreue zu den Reichs⸗ 
deutſchen, und es iſt auch bereits die Entſendung 
eines ſtändigen Vertreters nach Berlin beſchloſſen 
worden. 


Der Sieg der Revolution in Budapeſt 
wird durch folgendes Telegramm des Grafen Mi⸗ 
chael Karolyi als Präſidenten des Nationalrats 
an das „Berl. Tagebl.“ beſtätigt: „In Budapeſt 
Revolution. Nationalrat hat Regierung über⸗ 
nommen. Garniſon und Polizei anerkennt voll⸗ 
ſtändig Nationalrat. Becölkerung jubelt.“ 


Aufſtand in Trieſt und Südtirol. 

Der Züricher „Tagesanz.“ meldet, daß Trieſt 
und Südtirol im Aufſtand ſtehen. In Trieſt ſei der 
Anſchluß an Italien erklärt worden, wogegen die 
flawiſche Bevölkerung proteſtierte. Der italieni⸗ 
ſche Nationalrat in Trieſt ergriff Beſitz von den 


Militfrinſtituten und von dem Hafen. Er be 
ſchlagnahmte die im Hafen liegenden Schiffe für 
das Königreich Italien. Der Bahnverkehr mit 
Südtirol und dem Küſtenlande ſtockt. 


Standrecht in Kroatien. 


Aus Agram wird gemeldet: Um weiteren 
Ausſchreitungen vorzubeugen, hat der Nationalrat 
die Verhängung des Standrechtes für vier Mo⸗ 
nate angeordnet. 


Serbiſche Regierung in Bosnien. 

Nach einem Peſter Telegramm von Donnerstag 
Mittag find in Bosnien ſerbiſche Negierungs⸗ 
behörden eingerückt. Sie wurden mit Begeiſterung 
empfangen. 


Anſchluß Deutſch⸗Sſterreichs an das Deutſche Reich. 

Nach einer Wiener Meldung ift am Dienstag 
im deutſchen Nationalrat ein Antrag von über 
einem Drittel der Abgeordneten eingebracht wor⸗ 
den auf Lostrennung Deutſch⸗Sſterreichs vom 
neuen öſterreichiſchen Nationalſtaat und Anſchluß 
als Königreich unter einem habsburgiſchen Prin⸗ 
zen an das Deutſche Reich. Ein zweiter Antrag 
fordert die Rückführung der deutſchen Regimenter 
von der Front in das neue Staatsgebiet. 

Der Nationalrat hat in ſeiner Nachmittags⸗ 
Sitzung am Donnerstag eingehend über die Bil⸗ 
dung der nationalen Armee Deutſch⸗Sſterreichs be⸗ 
raten. Es wurde beſchloſſen, den neuernannten 
Staatsſekretär für das Heerweſen einen Staats⸗ 
ſekretär beizugeben. Dafür wurde Artillerieleut⸗ 
nant Dr. Julius Deutſch beſtellt. 


Graf Tisza ermordet. 


Das ungariſche Korreſpondenz⸗Burean meldet 
aus Budapeſt vom 31. Oktober: 

Graf Stefan Tisza iſt das Opfer eines Atten⸗ 
tats geworden. Auf einem Spaziergange mit einer 
Verwandten in der Herminen⸗Straße wurde er 
von Soldaten durch Revolverſchüſſe getötet. Die 
Begleiterin iſt angeblich verwundet. 

4 ö 
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Zur Ermordung des Grafen Tisza heißt es in 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“: Während des Krieges 
nochmals Miniſterpräſident, zeigte ſich Tisza als 
eifriger Verfechter der Wahrung des Bündniſſes 
mit dem Deutſchen Reiche, andererſeits aber nicht 
geneigt, den Beſtrebungen auf eine Reform des 
oligarchiſchen Wahkrechts, das auch die nationalen 
Minderheiten entrechtet, genügend weit entgegen⸗ 
zukommen. So ſchritt die neue Zeit über ihn hin⸗ 
weg. Graf Tisza iſt durch beklagenswerten 
Meuchelmord gefallen zu derſelben Zeit, wo feine 
langjährigen Ideale der auswärtigen und der 
inneren Politik im Dahinſtuken begriffen find, 
aber zugleich für den ſtaatlichen Neubau ſeines 
Vaterlandes ſeine große politiſche Erfahrung noch 
manchen Nutzen hätte ſtiften können. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnern 1. November. 
ſiſche Niederlage dei Braye. t 
eugangriff auf London. 1916 Beginn der neunten 
aer chlacht. 1915 Vordringen der U 
en 
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en 
ierungsantritt des Zaren Nikolaus II. 1877 7 
Generalfelömar ſchall Graf Wrangel. 1858 * Gene: 
ral Kurt von Morgen. 1828 Feledr. 15 be⸗ 
kannter deutſcher Schaufpieler. 1813 Auf hung des 
Großherzogtums Berg 1639 Übertritt des _bran- 
Nate n Rurfücken Joachim II. zur Refor⸗ 
mation. a 


Thorn, 1. November 1918. 


— ÜGuf dem Felde der Ehregefallen) 
iſt Abo Landſturmmann Alexander Jaſinski 
aus rn. 

— (Das Etſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſergen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 

ezeichnet: nter L. Theuß, Seminariſt aus 
raudenz; Kanonier Emil Redlich, Sohn des 
Vogtes R. in Polanowitz, Kreis Hehenlahe; üſi⸗ 
lier Andeas Imanski, Sohn des Hilfs⸗ 
tellmachers J. in Polanowitz. Kreis Hohenſalza; 
nteroffizier Johannes Wohlgemuth, Sohn 
8 Paſtors W. in Thorn. 
— (Die neuen Banknoten.) Die Reichs⸗ 
druckerei hat die neue Banknote, deren Ausgabe 
feitens der Reichsbank zur Abhilfe für den Mangel 
an Zahlungsmitteln in Ausſicht genommen iſt, 
fernen: ellt. Die Note, die im Intereſſe der Be⸗ 
e im einfachen Druckverfahren hergeſtellt 
iſt, wi ſosort in Verkehr gebracht werden. n 
oft ſo, ohne neue Schwierigkeiten über die Lohn⸗ 
und Gehaltszahlungen des Monatswechſels hinweg⸗ 
zukommen und das Publikum mit Bundesrats⸗ 
verordnungen verſchonen zu können, deren Aus⸗ 
führung tief in das Wirtſchaftsleben eingreifen 
müßte. So iſt vor allem die Furcht unbegründet, 
555 den Banken unterſagt werden ſoll, und erſt 
recht, daß es ihnen unter ag worden ſei, die Ab⸗ 
Dung von Bargeld nur bis zu beſtimmten Ber 
ägen geſtatten. 5 

— agel für Anteroffiziere 
und Gemeine.) Für die fernere Dauer des 
90 wird den Unteroffizieren und Gemeinen 
bei Dienſtreiſen, bei denen 155 auf gung 
der Anterkunft und Verp {gung in Gaſthäuſern 
angewieſen find, allgemein der Tagegelderſatz der 
Portepee⸗ Unteroffiziere gewährt. 

— (Teuer un 10 bei der 
Eiſen len Auf die Eingabe des Reichstags⸗ 
abgeordneten Felir Marquart an den Finanz⸗ 


T 


miniſter um Kriegsteuerungszulagen für die Eiſen⸗ L 


bahnarbeiter ging die Antwort ein, daß bereits am 
18. September eine 1 Verordnung dahin 
er gen fei, den mit Ausſicht auf Danetnbe 

Eee ung in den Staatsverwaltungen tatſächlich 
beſchäftigten Arbeitern und ſonſtigen in einem 
arbeiter⸗ oder unterbeamtenähnlichen Verhältniſſe 
befindlichen W ern niederer Ordnung 
ſofort eine außerordentliche einmalige Kriegs⸗ 

uerungszulage auszuzahlen. 


Bei⸗ 


— Die e geſeßz⸗ 
liches Zahlungsmittel.) Wir haben wie 
derholt darauf hingewieſen, daß durch Bundesrats⸗ 
beſchluß die am 2. Januar 1919 fälligen Zinsſcheine 
der 5prozgentigen Kriegsanleihen zum geſetzlichen 
Zahlungsmittel erklärt worden find. Leider ſcheint 
dieſe Tatſache noch nicht ügend in allen Kreiſen 
bekannt zu ſein; denn die Banken klagen über 
Fälle, in denen en die Kundſchaft wenigſtens zu⸗ 
nächſt weigert, egsanleihezinsſcheine als Za 
lungsmittel anzunehmen. Demgegenüber ift na 

i darauf hinzuweiſen, jeder ver⸗ 
pflichtet iſt, Kriegsanleihezinsſcheine in Zah 
lung zu nehmen. Sie ſtehen, was ihren Wert an⸗ 
belangt, in nichts den Reichskaſſenſcheinen nach. 
Jede Kaſſe, gleichgiltig, ob ſie öffentlichen oder 
Richtsffenllichen Charakter hat, ae; ie Zinsſcheine 
in Zahlung nehmen. Allerdings ſollen die Zins⸗ 
ſcheine nicht dauernd geſetzliches Zahlungsmittel 
bleiben, ſondern nur bis zum Tage ihrer Fälligkeit, 
alſo bis zum 2. Januar 1919. 


— (Kriegerheimſtätten und Krieger 
vereine.) Die Schwierigkeit der Lebensmittel⸗ 
verſorgung Be verſchiedene Kriegervereine da 

e 


übergehen laſſen, kleinere Güter zu pachten, um a 
Fal in erſter Linie die Kriegsbeſchä 112 
1 


macht gute 
ſſen mit den 


Butzbach hat der Stadtvorſtand auf Antrag 


fa Br ten.) 
während des kommenden 


jedoch kann auch ihn immer auf aus⸗ 
eg Heizung wie in Friedenszeiten gerechnet 
werden. Die Staatsbahnverwaltung richtet daher 
an das reiſende Publikum die dringende Aufforde⸗ 
rung, ſich bei kälterem Wetter, ſoweit angängig, 
N mit Winterſchutzkleidung und De 
zu verſehen. 

— (Ein Preisſturz in Zigarren 
aus Breslau gemeldet. Dort find plötzli 
reiche Men en wieder auf der Bildfläche er 
fange die Preiſe bis zu 50 Pfg. das ck ge 
unke n ee 

— (Kundgebung des Evangeliſchen 
Bundes.) Bei der geſtrigen Beier des Nesse 
mationsfeſtes des hieſigen Zweigvereins des Evan⸗ 
geliſchen Bundes wurde im Anſchluß an den 115 
vortrag des Pfarrers Lic. Freytag einmütig 
folgende Kundgebung Beihloffen: „Die zur 

eier des Reformationsfeſtes im Saale des 
iktoriapark verjammelten Männer und Frauen 
erklären in voller Erkenntnis der Gefahr, daß ſte 
bereit find, alle Opfer auf ſich zu nehmen, die ſich 
als notwendig erweiſen 
ſeres teuren Vaterlandes abzuwehren. Die Un⸗ 
verſehrtheit unſerer Grenzen und diener da 
liche Lebensnotwendigkeit aller Berufsſtände mil? 
fen gegenüber den frevelhaften Vernichtung 
Be ten 9 Machtha Dos eſtellt blei⸗ 
Nicht ſoll ein . eind deutſche⸗ 

nicht unſägliches Elend in 

unfere teure Heimat getragen und auch nicht 
Deutſchlands Ehre geſchändet werden. Indem wir 
uns von allem Kleinmut freimachen, wollen wir 
auch unſerm tapfer kämpfenden Heere unter tügend 
zur Seite ſtehen und der Negierung die Gicherhei 
geben, daß 


cken 
wird 
zahl⸗ 


Land betreten können, 


fe nicht vergebens zu einem Entſchei⸗ 


7 

egeben worden. Es wäre ſehr zu wünſchen und 

lage auch im Intereſſe der N horner 

Markt wieder zu be 5 in Thorn jetzt Nach⸗ 
Tr * 


ichert erſcheint. Der hohe Preis, der noch vor vier 
00 geg ande, allerdings heute wohl 


ge 
ermäßigten Preiſen das Luſtſpiel „Die blonden 
Mädels vom Lindenhof“ letztmalig in Szene, wäh, 
ur Wichert 19 langt Bie unde ff 
zur Wiederholu Die 
der „Fledermaus! Rinder 
e befindet ſich Hans Müllers „ 


klärenden Vortrag des 
über die Betriebsſchwierigkeiten des 
Elektrizitätswerkes und der Gasanſtalt in 1 
ftündiger Ausſprache mit dieſen wichtigen Frage 
beſchäftigte, erst in der morgigen Nummer ver“ 
öffentlichen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heut 
keinen Arreſtanten. . 

— (Gefunden) wurde ein Fahrrad. 


Aus dem beſetzten 29. Oktober. (Ben 
ſchledenes.) Die Übernahme der Verwaltung 0 
Polen ſoll, wie „Gazeta Poranna“ erfährt ß 
einem Verlangen der Okkupationsbehörben ns 
einem und denſelben Tage in beiden patianch 
gebielen erfolgen. ale Wunſch entſpreche au? 

n Anſichten der polniſchen Regierumgstreile 1, 
Wie der „Kurjer Lwowsti“ mitteilt bat der ier 
Danzig ammende polniihe Profeſſor ANY ro 
von der Lemberger Univerſität 5 1000 ifich 
nen für das erſte polniſche Handelsſchiff gender 
wünſcht aber, daß dieſes nicht Wilſon“, ſon 
„Paderewski“ heißen ſoll. — „Kurjer P 
richtete jüngſt aus Großhän Wee 


[2 

odz die Preiſe r Man u 5 
waren um 40 Proz. N leit &, 
Lodzer Fabrikenkreiſen werde beg 8b. ung 
es angängig erſcheine, mit der Warenerzeugne⸗ 
‚aus den dort noch vorhandenen Vorräten zu nen 
innen. Dasſelbe Blatt berichtet auch über ei für 
Kreis für Wäſche und fertige Anzüge, ſowie nd 
igeretten, Tee und Zucker in Lodz: ein Plan 
‚Srilallguder ſei bereits 


Gries zu 140 ME. zu (Mittlerweile 


des 
Vogt, 


tenen, 


um die Vernichtung 1105 


u 4,20 Mt, ein Fifa 


ader die Preſſe ſchon wieder Hit ' 
1 90 ip gu ICH re) Kriegs: Allerlei. 
au aus, ir ein lei 5 : 
renhemd heute 120 Mark 9 5 für 1 En e Ins geld e, 
10 Mark verlangt werden. Das Blatt bemerkt, es Der Familie des Stellmachers Wilhelm 
i wünſchenswert, wenn der Magiſtrat die be Schwarz in Wismar ging vom Kaiſer und 
es 


tigung von MWäfde veranlaßte, um ſo weiten g ; 

völferungskreilen die Wäſchebeſchaffu ich. vom Großherzog mit einem Schreiben deren Bild⸗ 
en. Demfeiben Blatt cg udn eder ais zu mit der Fuſchrift: „Die Familze Schw. hat 
hohen Arbeitslöhne die Pr Bir für Ztegels|in dieſem Weltkrieg neun Söhne zum Heeresbienft 
Keine ebenfalls erheblich geſtiegen. Für 1000 geſtellt.“ | 

Ziegel, die vor dem Kriege mit 18 bis 18 Mark 


en ot ſeien, würden heute 200 Mark Vater und Sohn durch ein Geschoß gefallen. 
0 — —ͤ— ͤ — sonen. Den Heldentod erlitten der Oberlandesgerichts⸗ 


125 Zentimeter Breite und 32 Bein Höhe 
aus einer Miſchung Sand und Gartenerde a 
ellen. Am Ben it natürlich die Ein⸗ 
ſaſſung dieſes Sandbeetes durch Bretter. In dieſes 
eet pflanzt man die tadelloſen Gemüſe, am beften 
nicht vor Oktober, in der nachfolgend ange⸗ 
gegebenen Weiſe: Beim Sellerie entblättert 
man die äußeren groben Blätter, ſchneidet die 
aſern an beit Knollen ab und pilam fte nn 
5 f nd⸗ 


Letzte Nachrichten. 
Zur Lage in Sſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 1. November. Amtlich wird ven 
lautbart: In Wien und anderen Orten werden 
alle möglichen Hiobspoſten über die Lage un⸗ 
ſerer Armee im Südoſten verbreitet. Dieſe Ge⸗ 
rüchte entſprechen in keiner Weiſe den Tat⸗ 
ſachen. Im allgemeinen kann man zum Glück 
und Segen unſerer Völker jagen, daß die Rück⸗ N 
wirkung der innerpolitiſchen Verhältniſſe auf 
die Armee geringer war, als man erwarten 
mochte. Beiderſeits der Brenta wußte unſere 


ins 


Eben uns 


All i lent tat Hauptmann Arthur Bamberg und fein ſich, auf etwa 15 Zentimeter Entfernung gepflan t, 
erſeelentag. Sohn, Fahnenjunker Friedrich Bamberg, aus und zwar in mit zur Hälfte mit Steintohlenaſche Division noch Leiſtungen zu vollbringen, die ’ 
Nebelverhangen, düſter, grau und ſchwer, Hamburg. Beide find durch dasselbe feindliche permiſchtem Sand, Tangjam zu tadekleſen Köpfen, überaus eindrucksvoll vor Augen führten, welch 


ſtarker Geiſt dieſes alte Völkerheer zuſammen⸗ 
faßte. Die Räumungsaktion ging hier rei⸗ 
bungslos vor ſich. Schwieriger war die Lage 
an der Piave⸗Front, wo mitten aus dem 
Kampf die Zurücknahme der Truppen bewerk⸗ 
ſtelligt werden mußte. Doch auch hier voll⸗ 
zogen ſich die Bewegungen in Ruhe und Ord⸗ 
nung ohne ſchärferen Druck. 0 


Berliner Bürſe | 
vom 31. Oktober. N 
Bei forlbauernder allgemeiner Zurückhaltung gewannen ) 
auch heute an der Börſe die Umſätze keine größere Ausdehnung. A, 
Die Stimmung war gedrückt, und die an den Markt gebrachten 
Papiere fanden nur zu ermäßigten Kurſen Aufnahme. 
Wertpapiergattungen hatten zumteil erheblichere Kurseinbußen 
zu verzeichnen, fo von Schlffahrtsaktien Hanſa und Südame⸗ 
rikaner, von Hütten⸗ und Bergwerksaklien Bismarckhülte, 
Bochumer, Gelſenkirchen, oberſchleſiſche Eſſenbahnbedarf und N 
Phönig, von Eleklrizitätsaktien waren A. E. G. und Felten & | 
Guilleaume weſentlich niedriger. Auf dem Gebiete dei 
Rlülſtungswerte erreichten die Verluſte bei deutſchen Waffen, 
Köln⸗Roktweiler, Orenſtein & Koppel und Daimler einen be⸗ 
deutenderen Umfang. Auch deutſche Kaliaktien erlitten eine 
weſentliche Einbuße. Höher ftellfen ſich Rombacher. Ferner 
iſt zu erwähnen, daß Schankung⸗Bahn⸗Aktien gut gehalten 


Aus Schleſien und beſonders aus Breslau lommen 

Berichte über die faſt bis zur Nervoſität geſteigeete . e dür Giterreihtfgrung eine Reale, bie 
Eh Rh e e 0 de aber fpäter eine Neigung zu Beſſerung Feten ließen. 
Leute ihre Gewinne in Sicherheit zu bringen ver⸗ 
ſuchen. Neuerdings haben dieſe Kreiſe in Bres⸗ 
lau eine Anzahl Kunſthändler beauftragt, „erſt⸗ 
klaſſige Gemälde“ aus Privatbeſitz, nur anerkannt 
einwandfreie Italiener des 14. und 15. Jahr- 
hunderts. Deutſche des 15. und 16. Jahrhunderts, 
Holländer des 17., Franzoſen des 18. und allererſte 
moderne Deuiſche und Franzoſen des 19. Jahr⸗ 
hunderts aujentreiben, mit dem Hinzuiiigen, daß 
die Gemälde der Anlage großer Kapitalien dienen 
ſollen. Sie haben es augenſcheinlich ſehr eilig, ſich 
Handelsobfefte von internationalem Wert zuzu⸗ 
legen. In Oberſchleſien und Niederſchleſien verſucht 
ſich der Krugsgewinn in Ackerboden und Indu⸗ 
ſtriegelände zu verfteden. Es gibt hier nicht we⸗ 
nige Kriegsverdiener, die plötzlich die Notwendig⸗ 
keit greßer Grundſtücks⸗ und Gelänbekänfe er⸗ 
ianmt ottn. 2 
(Die Grippe) nimmt in Groß⸗Berlin ab. 
Am Montag konnten mehrere Schulen wieder er⸗ 
öffnet werden. Die Zahl der Neuerkrankungen hat 
nach den Meldungen von rund 300 Kaſſen ab⸗ 
genommen, die der Geſundmeldungen wächſt. 
Auch die Zahl. der Sterbefälle zeigt eine Abnahme. 
Dagegen nimmt in München die Grippe einen 
immer gefährlicheren Verlauf. Am Sonntag waren 
dreißig Tote zu verzeichnen. In der Zeit vom 22. 
Oktober bis zum 27. Oktober beträgt die Zahl der 
der Grippe erlegenen über 200. — Die ſpaniſche 
Grippe verursacht auch in Luxemburg durch⸗ 
greifende Störungen des öffentlichen Lebens. Die 
weiſten Schulen ſind geſchloſſen, der Eiſenbahn⸗ 
und Poft betrieb iſt gefährdet. — Der Frankfurter 


chlägt er die Augen auf; es brauſt das Meer. Artilleriegeſchoß getötet worden. 
di ſeinen blauen Tiefen weckt's die Braven, ‚ 
ie dort den heilgen Schlaf der Helden ſchlafen. Der jüngſte Ritter des Pour le Merfte in der 


| Rote Rüben dürfen beim Einpflanzen nicht an 
i > wachen auf: wie Grüßen ſtreift's ihr Ohr Marine, 
Die g eimatland, reißt mächtig ſie empor. Kapitänleutnant Hartwig, iſt der Sohn des 


der Wurzel beſchnitten ſein; ſie werden in etwa 
entimeter Entfernung gepflanzt. Kohlrabi 
ſich mit Aſche und Sand durchmiſcht am beſten 
in einem alten Faß; ſeine Blätter, bis auf die 
Herzblättchen, müſſen entfernt werden. Rot⸗ und 
Weißtohl fol erſt auf dem Boden völlig ab⸗ 
trocknen und erſt bei Froſtbeginn in den Keller auf 
Bänke gelegt werden, und zwar mit dem Strunk 
nach unten. Man muß den 5 wöchentlich ein⸗ 
bis zweimal durchſehen, damit die Kohlköpfe, die 
Sputen von Fäulnis zeigen, 0 verbraucht wer⸗ 
den. Wenn man Zwiebeln zum Aufbewahren 
überhaupt erhält — etwas, was man leider be⸗ 
weifeln muß —, fo muß man die Zwiebeln ge⸗ 
örig abtrocknen laſſen, dann gibt man fie in eine 
Kiste mit feſtem Deckel und ſtellt ſie an einen 
kühlen Ort; dieſe Zwiebeln halten ſich bis in den 
Mai hinein. 


[U mean usmtenn nme ann mg 


Mannigfaltiges. 


(Der Kriegsgewinn auf der Flucht) 


Et 


ie Lieben rufen; ihnen gibt fie wieder N : 
Das Meer, 1 macht ger rau es [eine Leden früheres Direktors am a ur 


Umte : in Frankfurt a. M., Geheimen Regierungsrates 
nber, bes rebren Heigt die Helbenichan, | Mxof. Or. Th. Hartwig, Er trat 1905 in die Ma- 
nd an der Bruſt, da blühen ihnen allen rine ein und hatte beim Kriegsausbruch ein Kom⸗ 
5 Meeres Roſen, purpurne Korallen. mando an Bord des in Oſtamerika als Schulſchiff 

So wie ſie fuhren auf des Meeres Grund, ſtationierten Kleinen Kreuzers Dresden. Auf die⸗ 
f kommen ſie, das Hurra noch im Mund. ſem Schiffe machte er die Kreuzfahrten 1914 mit. 
5 1 wie fie ſtolz ins Grab geſunken, Vor der Internierung der Beſatzung der Dresden 

155 ige, — begeistert, ſiegestrunken. 5 im März 1915 gelang es Hartwig, über Süd⸗ 

Wett Denn Schiffen, drum der Seetang ſpinnt, amerika die Heimat zu erreichen. Er trat hier zur 

eutſchlands Flagge r U-⸗Boot.⸗Waffe. Am 9. Januar 1917 verſenkte er 

Sie hielten tr a 1 f bei Malta das durch leichte Streitkräfte geſicherte 

Bis . den Tod nicht 9995 e engliſche Linienſchiff Cornwallis, 14200 T., durch 

5 oe sum zum Strand; der Heldenzug Torpedoſchuß. 


erläßt eckwärts und vom Bug. 
gie Heimat nimmt fie auf mit et Armen, Anerkennung deutſchen Heldentums 


" Herzen ruhen fie, an liebewarmen. durch den Feind. 


Und tauſend i i 
Von M f er ae Liebesworte In einem Frontbericht vom 14. Oktober, den 


0 gem 
Bis dei pes Au und bei dieſem Wiederſehn, „Glornale d'Italia“ vom 19. Oktober veröffent⸗ 
Die Helden le zn ben G fen ſchreten. licht, ſchreibt der die engliſchen Truppen begleitende 


E 5 italieniſche Berichterſtatter Gino Calza Bedolo: 
Ein 5 Kuß ein letzter Drud der Hand, „Man 1 0 8 nk daß die deutſchen 
Die och dem Kaiſer und dem Vaterland. e » ) 
Sinte igen wehn, und bei ves Abends Gluten Maſchinengewehrabteilungen uns Seipeft eins 
nken die Schiffe in des Meeres Fluten. flößen. Wenn ſie es irgend können, kämpfen ſie 
Johanna Weiskirch. bis zum Tode. Eine ihrer Patrouillen hält oft 
F ſtundenland ganze Bataillone von uns in Schach. 
Chorner Stadttheater. Dieſen Heldenſcharen verdankt man es, daß das 
igeni de“ ns Heer des Kaiſers noch nicht am Rhein iſt. Sie hal⸗ 
von in genie auf Tauris.“ Schauspiel in 5 Akten ten den Geiſt des Heeres ſeit Monaten aufrecht. 


90 x 
2 des gde iſt nach der griechiſchen Sage die Ihre Vaterlandsließe können wir an ihren Leichen 


— nn nen 


vom 31. Oklober. 0 
Mit dem morgigen Tag beginnt die öffentliche Bewirk⸗ 1) 
ſchaftung der Kohlrüben. Hiermit ift dem freien Verkehr mil 
Landesprodukten wiederum eine engere Grenze geſteckt worden; 
denn das Zuſtandekommen von Geſchäften hängt in Zukunft 
von der Frelgabe ſeitens der zuſtändigen Stellen ab. Ueber 
die Kohlrübenernle hört man noch nichts definitives, fie ſoll 
aber in den meiſten Diſtrikten ungleichmäßig fein. Saatkar⸗ 
toffeln werden noch immer umgeſetzt. Auch in landwirtſchaft⸗ 
lichen Sämereien findet manches Geſchäft ſtatt. Nuhig bleibt 
es im Verkehr mit Rauhſutter. Auch Erſatzmittel ſtehen nicht 
n ausreichendem Maße zur Verfügung. Wetter: triibe. 


7 ** * 

Waſſerflände der Weichſel, Srahe und Wehe 
EIN IEN RAN N SER 
f der | zus | m ae] m: 


— 


Als di des Agamemnon und der Klytämneſtra. ermeſſen. Man begreift, es find Männer, die den 
Windſti Griechen im Hafen von Aulis durch eine Tod bis zum letzten Augenblick herausfordern.“ 


dtemis geſandt hatte, von der Fahrt nach Troja a 6 g 
bubebalten wurden, erklärte der Sohn Kalches, nur Oberleutnant Loerzer zum Hauptmann befördert. 


Güte Opferung Iphigeniens könne der Zorn der Der bekannte Jagdflieger, Oberleutnant Loer⸗ 


2 
2. 
2 
D 
D 
E 
— 
. 
— 


verſöhnt werden. Sie wird aber von Ar⸗ der bis jetzt 44 feindlii 1 
is \ 2 zer, der bis jetz fein iche Flugzeuge 
im * in einer Wolte nach Taurien entrückt, wo fie abgeſchoſſen hat, Kommandeur bes vor eini⸗ 

» ber den geheiligten Hain betrat, mußte des ger Zeit im Hestesbericht rühmlichſt anerkannten 
Dales ſterben. da 28 55 Oreſtes, ihr Header, Jagdgeſchraders 3, iſt in Anerkennung feiner vor⸗ 


thin u N F R 
Dion, um auf Geheiß der Götter das Bild der züglichen Leiſtung vorzugsweiſe zum Hauptmann 
2 nach Attika zu entführen, begleitet von befördert worden. 


an .. 
8 roehyn ee 
Brahe bei Bromberg H. Pegel N 
Netze bei Ezarnikau 8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 764 mm 

Waſſerſtand der Welchſel: 0,64 Meter. 

Qufitemperatur: + 9 rad Celſius. . 

Wetter: troden. Wind: Oſten. Ae 
Vom 81. morgens bis 1. morgens höchſte Temperalur 

+ 10 Grad Celſſus, niedrigſte + 8 Grad Celſius. 


2 ® 
Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 3. November 1918. (Reformationsfeſer ) ö 
Allſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes M 

dienſt. Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahls⸗ 

feier. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 

Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer Lic. Freytag. 

— Mittwoch den 6. November nachm. 5 Uhr: Mitgliebere E 

verſammlung ber Frauenhilfe in der Gemwerbefhule, — N 


al, Mythiſchen Stoff eine Erneuerung widerfahren i ER 
Thon, in moderner Anſchauung. Er lit den König 26 Tanks Ir einer Dioſſtom erledigt. 

bung phigenie verlieben, die ſeine Wer⸗ Die Gardediviſion. welche auf den kahlen 
Mag, bus Prieſterin zurückweiſt und es ſpäter ver Hügeln zwiſchen den Dörfern Quentin und 
Kun ai 0 Enthüllung des Geheimniſſes ihrer Her⸗ Banogne lag. parte den feindlichen Angeiff er⸗ 


N i „ 
unten ee e düngen er wartet. Im „Saugrund“, einem 600 Meter breiten 


en und Begnadigung und Heimkehr der Ge⸗ Tal. das ſich welt zw ſchen die Hügel hine nn ctob, 
8 Kr m ermöglichen. Die geſtrige mend ah mußten die Tanks kommen. Alle Vorſichtsmaß⸗ 
teug fi uſpiele war zwar nicht ſchlackenrein, doch regeln waren getroffen. Vie Vorausberech ung 

damen den Stempel edler Linie und öffnete une f 19 ficht a a 
ante die Aauberpforten zu dem Wunderlande ge⸗ erwies ſich els richtig denn hinter dem Feuer⸗ 
die at Goeiejher Gedankenwelt. Da insbeſondere qualm der lezten Granate ſauchten in Reihen bie 
e Geſtalt der Heldin Iphigenie eine gute Tanks auf. Das Geſchüg des Anteraffiziers Brok⸗ 


e Tre 


erh Se Zeitung wird aus Amſterdam gemeldet: Die 
eine erhebenden h geſtaltete G Nen reine u mann erfaßte die erwarteten Ziele ſchnell und im Erippe hat ſich bereits 12 die 919 88 Ver⸗ ne iich al "Rede gen 10 Ahe: Gottesbier? 
d den Cedanken er cn Ernst der J Tempo einer Tie bjagd brachte dieſes Geſchützl ein ‚gten Staaten ausgebreitet. In den (Meformaktonsſeſt) Superintendent Waubte. (Darauf 
e wir j eben. allen im Saugeund“ zehn Tanks zur Strsde. Ein Truppenübungslagern wurden bis zum 1. Oktober Pelchte und Feier bes heiligen Mbendmahts.), Soflekte für 


Von ur jetzt mit fieberndem Herzen durchleben. 
lernten Darſtellern zeigte, wie geſagt, die Dar⸗ 
erſtänd det Titelrolle, Frl. Molnar, das meiite 

danken dri Hir die Tiefe und Schönheit der Ger 

Bar ase . Dichters und für feine Sprache. Sie 

Hoheit Iphigenie von echter Weiblichkeit und 

5 N ier mit jobs b d e 0 1 0 
U ung, ſoda e endeten 
in wohlverdient waren. Der Brest des Herrn 


den weſtpreußiſchen Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung. 
e Dice, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, anſchl. 
Beichte und Feier des heiligen Ahendmahls für die ges N 
ſamte evangel. Militärgemeinde. Feſtungsgarniſonpfarrer 
von Jaminet. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer von 
Jaminet — Mittwoch. den 6. November 1918, abends j 
6 Uhr: Arlegsbetitunde, Feſtungsgarniſonpfarrer Erasmus. 
Evangel.shitheriihe Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 94, Uhr: j 
Predigt⸗Goltesdienſt mit Abendmahl. Beſchte 9:1, Uhr, 0 


anderes Geſchütz derſelben Batterie unter den Ges 
freiten Renſchkie hatt, ſich die Tanks auserſehe n, 
die über die Pulverkuppe gegen die Stexbe 
Quentin Vanopne verrolfer wollten. Er hatte dos 
Glück, acht Tanks lahmzulcgen. Die dicht zu tale 
gende feindliche Infanterie begann im Vorgehen 


ſtocken. Zwar gelang es einigen Tanks wa.ter: 
i war zwar gut angelegt, doch fehlte ihm zu \ Sen 
e über eugende Kraft, sodaß 15 wamentlich m zukommen. aber nachdem acht weitete Sturm 


infolge 0 fi N 
R eines unzulänglichen Organs — dem ehr⸗ wogen durch unſere Ir jonteriſten außet Giecht 
Rote pasteben zur Meiſterung dieſer ſchwieri 55 geſetzt waren. war die Wucht des feindlichen An⸗ 
Erfolg verfagt blieb. Der Pylades des griffs gebrochen. 
mende war eg burt und Bon feiſcher z 0 
— eyersburg war als Thoas 5 x i 
er ede und Haltung due nee doch wich Hinendurgs Teſtament. vi 
g Spielleiter Sprache vom klaſſiſchen Stil ab. Als Hindenburg hat verſichtstalber ſchon ſehe früh 
Hefte, ee Herr Marſchall, der den Arkas dar⸗ für ein Teſtament geſorgt — und zwar ber nis mit 
Seren wirkungspolfn 116 N e Die Koſtüme zwölf Jahren. Es war dies. als er fein Elter ihaas 
chwächen, die Morten ron dieſer und jener nern und die ich. sche Kadettenanſtalt ven 
ſamteind Vorſtellung einen befriedigenden Ge» 
auch nicht mn hinterließ. Die Beſucher kargten denn Wahlſtakt bei Liegnitz bezog. Er mochte dieſe Aber⸗ 
mit Beifall. g dt, ſiedelung wohl nicht für „ganz ohne“ ge) len 
3 — hoben und ſchrieb für all' Fälle fein „Teſt ment 
Liebesgaden 5 J ihre e 
ö 0 auf. Der heutige Heerführer deſſen warmes Herz 
S0 gingen weit on unſere Truppen. für feine Soldate⸗ aus ter ſend Zügen und Taten 
Srefammelſtenle bei Frau Kommerzi bekgant if, bewies ſcken day eig feine HJ ass 
Soemenzaße 3: Zu Weihna er iran rneſtine güte. Täglich hatte ihm ene Mutter für einen 
= RR Schulz . AR ne 5 5 armen S . she nr 
t schen Mo emmel mi fl 2 et in 8 
eſammel au 9. Heymann 10 Mark, Gert Michel, 1 mise "a vie 0 15 Be RER: die Schallwellen des Kanonenſchuſſes als eine über 
10 Mar, Nadi Michel, geſammelt einem Testen ei ee bun . die Wolken hinhuſchende Kugelwelle ſehen kann. 
0 Mark mann 20 Mart, Frau von Zeuner ches: „Mein Bruder Otte ſon dem Schwelz e ale Erklären läßt ſich dieſe Erſcheinung folgender⸗ 
15 Meran 5 Mark, Frl. Charlotte Rut⸗ Tage eine Semmel m irehmen!“ Seine 0 


n ark, H. Bartlewski j Be Als maßen: Die vom Abſchuß ausgehende Verdichtungs⸗ 
Jana Faengner 100 ski 15 Mark, u ſa ben ſetzte er ſernen Ge chwiſtern aus 8 welle bringt eine feine, nur wenig über den Kon⸗ 


Mark, Frau Asch 100 Mark, S dus wor dem "en des ent. 
VVV denſationspunkt hinausgeſchrittene Nebelmaſſe durch 


zeilen Wunſch binzu: Rusche und Rufe b:tit a 
ark, Alfred Blüge, ich mir für immer aus!“ a Le nn sin Re November, abends 8 Uhr: Bibel und Gebete 
Mark, Georg Nadtke, geſammelt wm Auflöſung. Man ſieht dann einen dunklen Ring i Prediger Weste 5 br: el um 

der Bewölkung ſich ausbreiten, der ſich mit der Semeinichais für eutſchtedenes Ehriſtentum, Baderſtr. 28, 


Wohlgemuth, geſammelt 9,50 | F 
man Otto Geber, a, Mart, Erhard aus und Küche digkeit de alles, d. i. 333 Meter in] Dof-Eingang. Evangel.-B . jeden Sonnt d 
asien e gelommelt 4.5 Mark, Hans Schröder Haus che. Geſchwindigkett des Schalles, Seiertag nen dur Use, Helfe den jehen Dienstag 


75 600 Krankheits⸗ und über 1600 Todesfälle an 
der Grippe⸗Epidemie feſtgeſtellt. Die Einſtellung 
von 150 000 Rekruten wurde verſchoben. — In 
Boſton erlagen der Grippe in den letzten beiden 
Septemberwochen 1300 Perſonen der Zivil⸗ 
bevölkerung. — Wie die „Tribuna“ berichtet, hat 
der ilalienſche Militärarzt Mallo ein Blut⸗ 
ſerum geger die Grippeer krankungen 
etfunden, das er bereits mit großem Erfolg 
anwendet. Eine Beſſerung war unter den Erkrank⸗ 
ten in der Kriegszone ſofort feſtzuſtellen. 

(Ein Geldſchrank mit 90009 Mark 
Inhalt) wurde in Berlin aus den Geſchüſts⸗ 
räumen der Baufirma Holzmann, G. m. b. H., in 
der Linkſtraße von Einbrechern geſtohlen. Die 
Diebe haben die 8 bis 10 Zentner ſchwere Beute 
mit einem Fohrwerk fortgeſchafft. 

(Die Sichtbarkeit des Kanonen⸗ 
donners.) Der gegenwärtige Krieg hat manche 
Rätſel des Kanonendonners zur Löſung gebracht 
und zum Beiſpiel die bei der Beſchießung Antwer⸗ 
pens mit beſonderer Deutlichkeit aufgetretene „Zone 
des Schweigens“ erklärt. Nunmehr weiſt Prof. 
Schmauß (München) darauf hin, daß man gelegent⸗ 
lich bei Vorhandenſein einer geeigneten Bewölkung 


aller Wohlgemuth und Miſſtonsinſpektor Köberlln ans 

elpzig. 

nal Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft. Pfarrer 
rndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9˙/ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Heuer. Danach Belchte und Abendmahl. Der Kinder⸗ N 
goltesdienft um 11!], Uhr fällt aus. Nachm. 5 Uhr: Gotteg⸗ ; 
1 


dlenſt. Pfarrer Johſt. Kollekte für den weſtpreußiſcher 
Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung. — Freitag den 
8. November, abends 8 Uhr: Krliegsbetſtunde. Warren 
Johſt. — Dienstag den 5. November. Beginn des Kon⸗ 
fir manden⸗Unterrichts für Mädchen um 11 Uhr, für Knabe 
um 12 Uhr. Pfarrer Johſt. x 4 
Swangel, Kirchengemeinde Nudal-Stewien. Vormitktags 
9, Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt und Feier des helllgen 
Abendmahls. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdſenſt. Nachm. j 
3 Uhr: Verſammlung des Jünglings und Jungfrauen ⸗ | 
€ an en M 5 7 | 
vangel. engeme ramtſchen. Vorm. 20 
ae in 9855 Sure eg N N 
Evangel. Kirhengemeinde Gurske. achm r: Refor⸗ N 
malionsfeſtandacht in Neubruch. fare dates Je e 1 
See u de dl abe Vorm. 10 i 
r: Reformationsfeſtgottesdienſt in Rentichlan, Pfarr 
verwalter Dehmlow. 9 N | 
rogge Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Reſormationsſeſt. Vorm. | 
H 
| 


30 Uhr: Gottesdienſt In Lulkau mit Beichte und heiligen 
Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in Sine u 

e en mass Pfarrer 5 
angel. Kirchengemeinde Gr. Bd ‚101 
Le e- Goltesdien in Gr. Biene Birch 5 


Baptiſten⸗Hemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 97, Uhr: 
Gebetsſtunde. Vormittags 10 Uhr: Bidelſtunde. Prediger | 
Weſſer. Vorm. 112], Uhr: Sonntagsſchule. Nahmiitags N 
4 Uhr: Gottesdienſt. (Gemeindeſtunde. Prediger Weiler, | 
Nachm. 5½ Uhr: Jugendverein. — Mittwoch den 5, 


N U Mar 1 a 91 15 = eli Jancken Wie hebe ich mein Wintergemüſe auf? i der Sekunde, fortbewegt. A abends 8}, Uhr. 1 i 

; 3 8 ark, Eliſ⸗ 3 f f g 2: ̃ -—T—.. T—TT——T—ͤ—̃— re ener ev. ⸗krchl. 1zucrein, Nachm. r: Ber | 

N Proete. rl. Herta Pawlowski 55 8 De Bedingung für die Haltbarkeit der Gemüfe im ſamml. in 85 Mika der Mas 5 - Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, 

nau skauer ein Paket, Fran Mar frau Keller iſt ein guter Keller der vor dem Einbringen Wetteranſage. Eingang Gerftentr. ebe an willkommen. j 

| An. Huellen 20 Mark. Für 3 5 zurat der Gemüſe gründlich gereinigt und gelüftet werden (Dette Funn des Weiterdſenſtes In Bromberg.) Ertl, Verein jungen: Tuchmacherſtr. 1. Rahm. 

. genannt 12.50 Mark. Hauptbahnhof: | Peek Hat man im Keller Naum für ein Sand! Vorausſſchtliche Witierung für Sonnabend, 2. Oktober: 4 Uhr: Jugend able 2ends 7 Uhr: Soldaten und i 
5 fo iſt dieſes in Form eines Gartenbeetes in, Foridauernd wolkig, zeitweſſe Regen. i Lunge Leute. „ 


verſtarb nach 


AN 


Nach kurzer ſchwerer Krankheit ftarb © 
unſer lieber Kollege 5 


den Heldentod % 


Türer ſchwerer Krankheit Mi 
fürs Vaterland mein 


Offizier⸗Stellvertreter 


Burgschat 


9% Mitter des Eifernen Kreuzes 1. u. 2. Klaſſe. IR 
1 Seit Kriegsbeginn f 
Kämpfen des Bataillons teilgenommen und 
unerſchrockener 5 


lieber Sohn, Bruder, | 
Onkel u. Schwager, der 
Landſturmm., Pionier 


ö 8 Ln 
= Soldat bewährt. Inh. des E. K. 2. Kl. 
dem Bataillon hervorragende Dienſte i 
Er war ein lieber Kamerad, ein 
offener, gerader Charakter. 


wird dem Bataillon unvergeſſen fein, 


Bünte, 


Hauptmann und Kommandeur f 
des 2. Bataillons Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11. 


31. Oktober 1918. 
In tiefer Trauer: 
Frau Ant. Jasinski, 25 
geb. Gusowski, 
Leo, Helene und 
Sigmund, als Kinder. 
Beerdigung findet M 
Sonnabend den 2. 
November, 10 Uhr vor⸗ 
mittags, von der St. Ja⸗ 
kobskirche aus ſtatt. 


Nelkifft den. Sandel 
mit Gemilelämereien, 


Nach der Verordnung des 
Staatsſekretärs des Kriegsernäh⸗ 
rungsamts vom 19. d. Mets. iſt 
zum Handel mit Gemüſeſäme⸗ 
reien aller Art einſchl. Sohle 
rübenſamen eine beſondere Er⸗ 


Sein Andenken 


beionderen Anzeige. 
Am 31. Oktober 1918, vormittags 8 Uhr, 
entſchlief ſanft nach längerem, 
Leiden, geſtärkt durch die hl. Sterbeſakra⸗ 
mente, meine heißgeliebte, herzensgute Toch⸗ 
eker, unſere teuerſte Schweſter, Enkelin, Tante 
und Nichte, die 

Kreisſchweſter von Noſenberg O.⸗Schl. 


Hedwig Matz 


int blühenden Alter von 31 Jahren, 8 Mo⸗ 


Statt jeder 


auf Erteilung diefer Erlaubuts 
nd ſchlennigſt an die zuſtändige 
Ortspolizeibehörde einzureichen. 


Thorn den 28. Oktober 1918. 
Der Laudrat. 


Aang ver feigetung 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


12. Fehrrar 1919, 


vormittags 10 Uhr, 


In unſagbarem Schmerz zeigen dies an 


Roſenberg O. ⸗Schl. Thorn, 
Berlin den 31. Oktober 1918 


Clara Matz, geb. Mirowski, 


Cäcilianna Matz, 
Graue Schweſter, als Schweſter, 
und Anverwandte. 
Beerdigung findet ſtatt in Roſenberg ©. 


Schl. vom Trauerhauſe am Sonntag den 3. N 
vember 1918, nachmittags 3 Uhr. 


Zimmer Nr. 22, verſteigert wer⸗ 
den, das im Grundbuche von mw 
Thorn Neuſtadt, 
Nr. 230 A (eingetragener Eigen⸗ 
tümer am 19. September 1918, 
dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks: 

Frau Wanda Wrze- 
sinsti, verwitwet geweſene 
Winiarski, geb. Schulz 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 


eingetragene Grundſtück, Gemar⸗ 
kung Thorn, Karteublatt 53, 
Parzelle Nr. 2, Wohnhaus mit 
labgeſonderter Maichkiiche 

Abtritt, ſowie Hofraum, in der 
Jakobſtraße 17, 1 ar 68 

groß, Reinertrag —, 


entſchlief nach kurzem, 
30. Oktober, 2½ Uhr, meine innigſtgeliebte 
Frau, unſere treuſorgende Mutter, herzens⸗ 
gute Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Pauline Rose 


geb. Behnke. 
Dieſes zeigen um ſtilles Beileid bittend an 
Schwarzbruch den 31. Oktober 1918 


der trauernde Gatte nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 3. No⸗ 
Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem 
Schwarzbrucher Friedhof ſtatt. 


ſchwerem Leiden am 


Nutzungswert 2740 Mark, Ge⸗ 
bändeſteuerrolle Nr. 655. 


Thorn den 23. Oktober 1918. 
Künigliches Amtsgericht. 
Penſ. Beamte oder 
Auſſichts⸗ und Zugabfertigungs⸗ 
ent 
Güterabfertigung 


bewährte 
Kraft. 


Der Bewerbung iſt die @ehalls- 
forderung und ein ſelbitgeſchriebe⸗ 
ner Lebenslauf beizufügen. 


Handelskammer 
zu Thorn. 


| ekanntmachung, 
beie. Abliefernug von Schlachtvieh. 


ng des Schlachtviehes kann bis auf 
ege der Umlage erfolgen. 

nd vielfach Klagen wegen 
Eingriffe in die Viehbeſtände ein i 


Grundſtückes eine 
müßte. Dieſe Auffaſſung 

Das aufzubringende 
Viehhaltungen genommen, die bei der N 
agen, da die guten Milchlieferer naturgemäß geſchont 
werden müſſen. Hierbei kann auf einen 
ückficht genommen werden. R 
ablieferung ſchon faſt 2 Jahre beſteht, war es Pflicht der 
Beſitzer, durch Nachzucht den Viehbeſtand auf angemeſſener 
Höhe zu halten. i 3 
Von den Kälbern dieſes Jahres iſt nur ein geringer 
kommen, eine kleine Zahl iſt an den 
Der größte Teil der ge⸗ 
borenen Kälber iſt verſchwunden, alſo verbotswidrig abge⸗ 
ſchlachtet oder heimlich ausgeführt. 

Die Kuhhalter haben es daher in den meiſten Fällen 
ſelbſt verſchuldet, wenn ihre Vi 
iſt und das Abliefern ihnen jetzt ſchwer fällt. 
ch daher vor ſchweren 


weiteres nur im 


erhältnis zur Größe des 
indeſtzahl von Vieh belaſſen werden f 
Hächlich aus den Königl. preuß. 
Lotterie⸗Einnahme. 
Die Erneuerungsſriſt gut 5. 
Kiaſſe endigt mit 2. November. 


Kaufloſe vorrätig! 


5 Erdier, 
königl. preuß. Zoiterie-Einnehner, 
arn, Breiteſtr. 22, 1. 


Mohrrüben, 


ca. 30 6% Eßware, ea 70%, Futter 
ware, Zentner 7 Mark. 
Auch größere Veſtellungen nimmt an 
Ad. Kuss, Culmerſtraße 12, 


—— —— rt. 


Weißkohl 


Für Raucher! 


eringen Viehbe⸗ 
a die Zwangs⸗ 


Teil zur Aufzu 


— — ůh¾f̃ een ren 


ehzahl ſo ſtark n 


Schädigungen der Wirt⸗ 
aft ſchützen will, der liefere beſtimmungsmäßig die er⸗ 
zeugte Milch ab und ziehe Vieh nach. 

Thorn den 29. Oktober 1918. 


Der Landrat. 


Kleemann. 


Zigarettenabfall 


S. R. Rausch Nachf., 


Wer liefer r 
28 Str, Kartoffeln: 


Rote Mohrru Empfehle weiße 5 farbige 


Zeutner 18 Mark, 


Zentner 12 Mark, 
en Andauverträgen 


Töpferarbeiten 


— 85 en denefonnt. 
a ene ek er 


Gimerftr. 12. . 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren 
halten. 


Verband der Tapezierer, 
Filiale Thorn. 


Geſtern Vormittag 10 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager an den Folgen der 
tückiſchen Grippe die Leiterin unſeres Zweig⸗ 
geſchäfts im Artushof 755 


Al Dorofhsa Zellmer 


im Alter von 39 Jahren. 5 
Seit 1915 leitete ſie für ihren im Felde 
ſtehenden Mann uuſer Zweiggeſchäft in der 
Mellienſtraße und nach deſſen Aufgabe 
unſere Filiale im Artushof. 

Mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit hat ſie 
unſere Intereſſen wahrgenommen und ſich 
durch vorbildliche Pflichttreue und ſtete Ar⸗ 
beitsfreudigkeit unſere vollſte Zufriedenheit 
und Anerkennung erworben. 

Stets beſcheiden und liebenswürdig in 
ihrem Weſen, erfreute ſie ſich allgemeiner 
Beliebtheit. 

Wir werden ihr ein treues Andenken 
bewahren. 


Thorn den 1. November 1918. 


A. Glückmann Raliski, G. m. b. H. 


8 


Nach kurzem Krankenlager verſchied 
geſtern Vormittag 10 Uhr unſere treue Mit⸗ 
arbeiterin 


Tn Dorothea Zellmer 


im Alter von 39 Jahren. 

Wir betrauern in der leider ſo früh 
Dahingeſchiedenen eine liebe Kollegin, die, 
froh und heiter, hilfsbereit, wo es not tat, 
ſich unſer Aller Herz erworben hatte. 0 
5 Ein ehrendes, dauerndes Andenken bleibt 
ihr geſichert. : b 


Die Angeſtellten der Firma 
A. Glückmaun Kaliski, G. m. b. H. 


Die deutſche Baterlandspariei 
ladet ihre Mitglieder zu einer 


nicht öffentlichen Perſammlung 


auf Sonnabend den 2. November, abends 8 Ahr, 
in den Artushof ein. 
Tagesordnung: 
1. Vortrag des Gymnaſialdirektors Ganske. 
2. Freie Ausſprache. 


Br. Isler. 


— ————— 


‚Kinlenlaliene, 


laſſe 12. (238.) Lotterie 


—ͤ ͤ —ĩgV—ä— — 


9 der Loſe zur 5. K 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 2. November, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


Dit Einlöſun 


— 50 25 Mark 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fern⸗ 


Geöffnet 9—1 Uhr, 2—4 Uhr. 
F — 


Thorn — Wollmarkt, 


Abnormitäten⸗Schau. 

Zum erſtenmal in Thorn iſt Sonntag den 3., 
Montag den 4. und Dienstag den 5. November das 
jugendliche Koloſſalmädchen Else von Braban 
zu ſehen, Jugend Schönheit und Korpulenz, 
wicht 415 Pfund. Außerdem: Silvia, der Rieſen⸗ 
Schmetterling mit dem lebenden Mädchenkopf, halb 
Menſch, halb Tier, neueſte Attraktion. i 
auf dem Gebiete der Wahrſagekunſt ausgebildet und 
gibt über alles Auskunft. Silvia war das Tages- 
geſpräch im Panoptikum Berlin und iſt der Liebling 
der Damen und Kinderwelt. a 


Es laden ein 
Else von Brabandt und Silvia 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Scha! er. 
Gefr. E. Kornblum, Schauunternehmer⸗ 


Far 


Eintrittskarten | 
zu dem Gaſtſpiel der 


ab Ermäßigle reel k 
genie auf Tauris. 


Sunulag den 3. Novembe 
nachmittags 3 Uhr: 


Die blonden Mädels 
vom Lindenhof. 


Abends 7¼ Uhr: 


It- Heidelberg. 


znsznunzeasszumn® 


F 


L 


Sonntag, 3. November 


vittoria⸗Garten, 
mit dem Rieſenſchlager 


ELLE 


früher Zreimäderlhaus 


unſern Vater dos letzte Geleit gegeben haben, 
herzlichen Dank. 


Frau E. Nehring u. Kinder. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Hinſcheiden unſeres teuren 
Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege; 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Familie Noack. 


e 


Allen, die unſeren großen Schmerz mitfühlen und 
unſerer lieben Entſchlaſenen das letzte Geleit gegeben 
haben, insbeſondere Herrn Pfarrer Facobi für die 
troſtreichen Worte am Grabe, ſagen wir unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
F. Herholdt. 


Größere Menge Porree! 6900 Mark, 
gibt ab auch getellt, zu vergeben. 
Frau Friese. Mocker, Bornſtr. 12 Angebote unter W. 3671 an 
Eine Dame ſucht Stellung vom | die Geſchäftsſtelle der Preſſe 


3. 11. als 5000 Mark auf ſichdte Hy: 


polhek zum 1. 


5 
Januar 1919 zu vergeben. 
Angebote unter W. 3672 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ant Fabrik Beſſerer, ſolider 
in einer Fabrik. 
| Angebote unter B. 3677 an Handwerker, 
bie Geſchäſtsſtelle der ⸗Preſſe . bier fremd, ſucht die Bekanniſchaft 
18990 Mi auf jihere unger Dame, Kriegswilwe nicht 
Hypothek zu | ausgeihloffen, zwecks ſpäterer Heirat. 
vergeden. ; Gefl. Inſchriften mit Bild unter 
Angebote unler . 3666 an] G. 3578 an die Gejhäftstiefte der 


Witt. Strobandſtr. 12. die Geſchäftsſtelle der „preſſe“. 5 Preſſe . 


Coppernikusſtraße 26. 


Vollftändig neue 


Anfang 6 Uhr, Eintritt frei. 
Konzertſaal vollſtändig nen 


ehe es zu ſpät iſt 


©, 
oenesennuunesasenn® 


% 
enanas 


cel Far, 
1 felbqrque Fall, 


geſtern Abend im Theater ve 
eben & 
itte dieſelbe Seglerlrag⸗ 4. 


— 7 7 5 
eltern Abend ‚wilden 


8 Uhr iſt mir meln 


5 tabuehſelunnareite - 
Nobember⸗ 
Spielplan. 


Kunſtkräfte. 


Dazu das übrige 


1 
| 
4 
I 
| 
h 
1 
1 
\ 
1 
| 
| 
| 


Warte „Wanderer“ Nr. 
A| guter Bereifung, aus der erden, 


110 82 
N E. Woelk, endet. 


Weindiele ſepariert. 


Handwerlameiſter, 


48 Jahre ev., 40 000 Mark Ver⸗ 
ſucht eine wirtſchaftliche 


Jahren, ohne Anhang, mit ange⸗ 
meſſenem Vermögen. 
bitte vertrauensvoll unter X. 8648 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 
Diskretion Ehrenſache. 


Verloren 


eine ſilb Rocknadel, Straßenbahn 
Gegen Belohnung 


a 
2 
a 
2 
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2 
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Thorn. Sonnabend den 2. November 1018. 


56. Jahrg. 


4 ed Der > 5 


U. Sitzung der Thorner Stadt: 
berordnetenverſammlung 


Die Preſſe. 


ſollte zu den Koſten herangezogen werden. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe: Der Landrat des Land⸗ 
kreiſes hat den Anliegern die Räumung der Bache 


Mittwoch, 30. Oktober, nachmittags 3% Uhr. aufgege en. Die ene der Thorner und der 


Anweſend waren 28 Stad 
end tadtverordnete. Am Mas 
Plraerclic die Herren Oberbürgermeiſter Or. Haſſe, 
Syndikus er Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, 
a Kelch, die Stadträte Hellmoldt, Carl 
Magſſt⸗ tech Mallon, Nomann, Hentſchel und die 
Die Nratsaſſeſſoren Or. Meyer und Dr. Neumann. 
erhandlungen leitete der Vorſteher Juſtizrat 


ee, 1 5 vertreten durch den ſtellv. Vor⸗ 


ſteher Dom Ener 


| a 


2 würde eine Bache⸗Genoſſenſchaft zu 
übernehmen haben; die Koſten, die wir vorſchießen 
1 55 wir von dieſer wieder ein. In der Linden⸗ 


ſtraße iſt nach dem Gutachten des Sachverſtändigen 
er Durchlaß ungünſti wir haben alſo 
die Kr dies abzuändern. Stv. Juſtizrat 
Aronſohn beantragt Vertagung, um zu prüfen, 
ob ſich die Eintragung erzwingen laſſe. Syndikus 
Kelch: Der Vertrag betreffend Anterhaltung des 
Wehrs iſt ſchon 1848 abgeſchloſſen. Die Eintragung 


angelegt; 


Proteſt gegen eine Abtretung oftmärkiſchen Gebiets. iſt jedoch unterblieben, wohl, weil dieſe damals 


Bo br Eintritt in die Tagesorbmung teilte der 


Na mit, daß vom Nagiſtrat zwei Dring⸗ 
die Abſend ge eingebracht ſeien. Der erſte betrifft 


ka ung einer Entſchließung an den Neichs⸗ 
geh Reichstag, die Staatsſekretäre und % 
Miniſter, die wir bereits geſtern im 
eitsantr mitgeteilt haben. Der zweite Dringlich⸗ 
iſtrats bach betrifft die Genehmigung des Ma⸗ 
9 sbeſchluſſes vom 17. Oktober, 4200 Mark zu 


willigen zum Ar frü 
esch Ausbau der früheren Garage des 
ſchäfts von Geſicki zu vier Notwohungen, > die 


vor andenen fü fi 2 
mei ämtlich belegt find. Oberbürger⸗ 
iſter Dr, Haſſe: In der jetzigen Zeit, wo 99 15 


Beunruhi 
zuhigung herrſcht ü : iſche 
Aaſprichen uns union se bee den polniſchen 


eben leich anderen 
ek Bewußtſein des Deutſchtums Thorns 
e Aber es iſt doch 
wir einen Einſpruch be⸗ 


andere iſt 
onen eo 
Aberzeugt pfert 
Ken indert a ne 
m 
hoffe 
rale ai Regierun 
= deutſch S 


wünz (Lebhafte ö 

Deren ß ſtädtiſcherſeits auch die Bevölkerung 
roteſt zu kwerde, einen ähnlichen allgemeinen 

El Säle 

Emmenden Prot iß daß auch hier das Volk 
arten St 

amer ty. 0 

ke Sei die gewünſchte neue Kundgebung von ans 

nige tet wird, deren Kofttiſhen Bereinigungen, eins 

Dit Bor u perorbnetenverfanmtung ſich nicht 

ſollten. R 


Aalen { 
Sn due 
eifle 5 egebene Anregung für dankenswert und 
egeben werde. Die 
Dombrowski 


er vereinigten 
Rageplen. bereits geſchehen, anerkannt und 
nommen. 3. Katsanträge hierauf einſtimmig ange⸗ 
erdnung & ierauf wird in die 
Oden des ingetreten. Es werden zunächſt die 
A. Kuttner n ungegusſchuſfes beraten, für den 
m mitliedes 7 Bet. 3) Wahl eines Bürger: 


or⸗ 


t 

telle de „Verkehrs- und Betriebsdeputakion 
egie © infolge Verſetzung ausgeſchiedenen 
digt it, den deere n 5 beabſich⸗ 
deſtermilch 1 er des Regierungsbaumeiſters 

en Amtzan wählen, wird die Vorlage bis zu 
des Mierntsantritt vertagt. — 
mann Keltelt c un der G. m. 

1. Ane er die Ladenräume im Artusho 
und 2 9 5 1919 ab auf ein Jahr für 2700 6s! 
50 Kaufma erlängerung des Mietvertrages mit 

rtushof un B. Doliva über die Ladenräume 
für 2200 Kl De 1. April 1919 ab auf ein 
2) Verlängerun Den Anträgen wird zugeſtimm 
Iwiſtern Haug des Mietvertrages mit den Ge 
ei cke des Sugmi über die Wohnung im zweiten 
1 0 5 ia erhofs vom 1. April 1919 ab auf 
iefe 


4) Verlängerun 
5. H. A. Si 


ahr 


de, Statt 400 Mark ei : 

oll der Mietzi rl, einſchließlich Maſſer⸗ 
r zins 450 M ’ 5 
ung betragen. Die Haag e 


Maßna Amen wird erteilt, 
zur Abwendung d 
Hochwaſſergefahr. rede 


und 8) Vewi e 
d für di e Werhung eines Vorſchuſſes von 1150 
e und Abko 


S 
25 ſſergefahr durch üp 
rn erſchwemmung de 

bzuwenden, muß das Framiſchener ehe 
n 5 „Der Frau Ziegeleibeſitzer 
Bachel 85 mäßigen Zuſtand gebracht und 
düfübrt, leiſtun „der das Waſſer in die Drewenz 
Ge Arbeiten gefähig erhalten werden. Falls 
goch in dieſem Herbſt aus Kir 
Foſten ein Beitra auf 6375 Mark veranſchlagten 
mandikus Kei g von 50 Prozent gewährt werden 
möführen ſtränt Frau Reinert will die Arbeiten 
dige Einmal t ſich aber gegen die grundbuch 
Sant, des 9 ches, ba dee dens Jer Snftapbs 
ſtücks erſchweren würde. Aber en Ein⸗ 
Ader 0 hält die were nicht | 
: 7 . Vert! es i 
doch wi ndenſtraße für unnütze Arbeit, da dies ee 


ch der Landkreis 


Ndbreit Dee zu tragen, daß nicht eine 


nicht für nötig erachtet wurde. 32 glaube, daß wir 
ie Stv. ombromsti: 
Ich bitte, dem Antrag zuzuſtimmen. Bei einer 


s zu 


ae wemmung durch die Bache ausgeſetzt fein. 
i 
erwirken. in 


eſetzt, dann erübrigt ſich die 
ff in der Lindenſtraße. 


pf 


g I N 5 
mann empfiehlt dem Stv. Aronſohn, ſeinen An⸗ 


er Goetheſtraße und von 1 im e 
an der 4. Gemeindeſchule als Beigelaß für die in 
Schulgebäuden untergebrachten Familien. Die 
Vorlage iſt damit begründet, daß die Bodenräume 
durch das Lagern von Kartoffeln und Kohlen ver⸗ 
dorben werden. Stv. Willimeozik: Der Aus⸗ 
ſchuß bei der Anlage von Kellern zugeſtimmt, falls 
dieſe frei von Grundwaſſer bleiben. Stadtbaurat 
Kleefeld: Dem Grundwoſſerſtand, der uns bes 
kannt, wird Rechnung getragen werden. Die Zus 


ſtimmung wird erteilt. — 12) Nachbewilligung von 
229,52 Mark zu Ausgbeite 3 Nr. 1a 1 Sa 


altsplans der Artusſtiftsverwaltung (bauliche 
nterhaltung). Berinterfiatter Hie A 
geſtürzte Decke im Damenzimmer ift nunmehr 
wiederhergeſtellt. Für Zimmerarbeiten find bereits 
936 Mark, für andere Arbeiten 300 Mark aus⸗ 
gegeben. Die Stuckverzierung kann erſt nach dem 
Kriege erſetzt werden. Die Summe wird nach⸗ 
bewilligt. — 13) Nachbewjilligung von 550 Mark 
zu Ausgabetitel 10 Nr. 1 des Haushaltsplans der 
Kämmereiverwaltung (bauliche Unterhaltung von 
Culmerſtraße 16, des früher Schwartzſchen Hauſes). 
Die Zuſtimmung wird erteilt. Ebenſo zu — 14) 
Nachbewilligung von 800 Mark zu Ausgabetitel 9 
Nr. 1a des Haushaltsplans der Kämmerei⸗ 
verwaltung (bauliche Unterhaltung von Mellien⸗ 
rah, 87). — 15) Nachbewilligung von 1500 Mark 
zu Ausgäbetitel 6 Nr. 1 des Haushaltsplans der 
Kämmereiverwalung (Unterhaltung des Nat 
hauſes) für die Herrichtung des früheren Standes⸗ 
amtszimmers als Arbeitsraum für die unheſoldeten 
Stadträte. Auf Anfrage des Stv. Felske erklärt 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, daß die unbeſol⸗ 
deten Stadträte im Rathauſe bisher keinen Arbeits⸗ 
raum hatten. Dieſer müſſe geſchaffen werden, das 
könnten die Herren verlangen. Die Zuſtimmung 
wird erteilt. — 16) Rechnungslegung der Baus 
verwaltung für das Jahr 1916. Geringen Aber⸗ 
ſchreitungen ſteht eine Erſparnis von 9200 Mark 
gegenüber. Die Rechnung wird zur Kenntnis ges 
nommen — Für die folgenden Vorlagen berichtet 
Stv. Groß. 


Eine Debatte über die mangelhafte Straßen⸗ 
reinigung und Gemüffabfuhr. 


17) Rechnungslegung der Straßenreinigungs⸗ 
vetweltung für das Jahr 1916. Bericht⸗ 
erſtatter: Neun #nerihreitungen find durch 
Mehreinnahmen durch Geſtellung von Pferden ge: 
deckt; der Omnibus nach der Jakobsvotſtadt hat 
3200 Mark eingebracht. Es ſind 4429 Mark nach⸗ 
zubewilligen. Stv, Pfeiffer: Die Jakobs⸗ 
vorſtadt leidet durch Qualm und Geruch der Fa⸗ 
briken, jetzt auch der Konſervenfabrik, und durch 
ſchlechte Straßenreinigung. Alle ſechs Wochen 
ſallten die Straßen ger ange werden. Der Omni⸗ 
busverkehr ſollte wieder eingerichtet werden. Stadt⸗ 
rat Aſch: Die Straßenreinigung leidet unter dem 
Leutemangel; Jungen müſſen aushelfen. Der 
Omnibus wäre heute für die ſchlechtgenährten 
15 8 eine zu ſchwere Laſt. Stadtrat Nomann: 

ie Jakobsvorſtädter haben von der neuen Kon⸗ 
ſerbenfabrik fo große Vorteile, daß fie tro des 
Qualms gern noch mehr ſolche Fabriken erſt⸗hen 
ſehen würden. Gin. Meinas: Die Geſtellung 


von Pferden hat 35 000 Mark eingebracht, wie wir 


(weites Blatt.) 
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unter. 


hören. Das iſt auf Koſten der Straßenreinigung 
und der Abfuhr des Gemülls gefacen, Dies jollte 
aber vorgehen. Thorn verliert ſonſt den Charakter 
einer reinlichen Stadt. Die Querſtraßen und 
Seitenſtraßen ſind jetzt überaus ſchmutzig. Beſon⸗ 
ders ſchlecht 5 es mit der Gemüllabfuhr beſtellt. 
Ich ſehe ſtädtiſche Geſpanne Teertransporte für 
Private eſchäfte ausführen, gietpeitig aber 
müſſen die Hausbeſitzer das Gemüll auf Handwagen 
r Weichſel ſchaffen laſſen. Das 7 aufhören. 
ſuch die Nattenplage wird durch die Unfauberfeit 
auf allen Höfen vermehrt. Für die Abfuhr des 
Gemülls muß unbedingt und in erſter Linie geſorgt 
werden. Die Sperre der Jeſuitenſtraße (Südſeite 
der Johanniskirche) könnte jetzt wohl aufgehoben 
werden. Sie ſieht aus, wie ein landwirtſchaftliches 
Verſuchsfeld; ein Sängerquartett würde ſich ver⸗ 
ſucht fühlen, das Lied „In einem Wieſengrunde, 
da ſteht mein Heimathaus“ anzuſtimmen. Stadt⸗ 
rat Aſch: Die Pferde werden zur Lebensmittel⸗ 
anfuhr gebraucht. Die Jeſuitenſtraße iſt geſperrt 
auf Anordnung des königl. Gouvernements wegen 
der Störungen im Fernſprechvekehr. Stv. Paul: 
Es fehlt ein Mann an der Spitze der 1 0 
teinigungsverwaltung, der für Abhilfe ſorgt. Das 
Gemüll 895 jetzt ſechs Wochen lang in den Höfen. 
Die Hil kräfte, ſcheint es, werden zu niedrig be⸗ 
ſoldet und melden ſich nicht. Wo die Geſundheit 
leidet, ſollte nicht geknauſert werden. 11 5 reue 
mich, daß jetzt wieder der Mann angeſtellt werden 
ſoll, der früher die Sache gut gemacht hat. Ein 
Stadtrat eignet ſich für dieſen Poſten nicht. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe: Die Reinigung leidet 
unter den ſchwierigen Verhältniſſen. Die Vor⸗ 
würfe ſind zu Scharen ein Tageslohn von 3,50 
Mark für Jugendliche iſt doch nicht zu niedrig. 
Der Dezernent Stadtrat Ackermann iſt leider er⸗ 
krankt und gezwungen, ſich in Berlin einer lang⸗ 
wierigen Kur zu unterziehen. Wir werden uns 
aber bemühen, eine Beſſerung herbeizuführen. Die 
Wiederanſtellung des Brandinſpektors Kunow, auf 
die Sty. Paul hingedeutet, jet noch keineswegs 
ſicher. Stv. Sanitätsrat Wolpe: Die Ab I 
liegt im Argen, aber der Geſundheitszuſtand der 
Stadt leidet in der jetzigen Jahreszeit nicht dar⸗ 
Die Grippe iſt ſchon ſeit zehn Tagen im 
Verſchwinden. Eine Rattenplage würde es au 
bei geregelter Abfuhr ge: der Fehler war, da 
das Nattengift nicht alle halbe Jahre neu ausge⸗ 
legt worden iſt. Jedenfalls find unſere Geſundheiks⸗ 
verhältniſſe außerordentlich günftig, und jede Be⸗ 


Dian . der Bevölkerung it unnötig. Stv. 
Dombrowski: Die Sauberkeit der Site nn 
Aber 


ne wie die Reinigung der Straßen. 
es fehlt der Abfuhrverwaltung an Menſchen, wie 
es überall an Menſchen ei Vielleicht iſt es 
möglich, Gefangene, die jetzt in der Landwirt⸗ 
ſchaft freiwerden, zu bekommen. Sollten Kriegs⸗ 
gefangene nicht zu erlangen ſein, ſo iſt es vielleicht 
möglich, Zivilgefangene von unſerer e 
verwaltung zu erhalten. Früher beſorgten dieſe 
Gefangenen die Reinigung der Straßen langjährig 
au are e e Wir haben auch eine 
Geſundheitskommiſſion, die ſich um die Sauberkeit 
der Stadt gerade in Zeiten von auftretenden Krank⸗ 
heiten kümmert. Wo bleibt deren Wirkſamkeit? 
Stv. Scheidling: Das Vermögen der Straßen⸗ 
reinigungsverwaltung iſt, wie angegeben wird, um 
74000 Mark gewachſen. Bei dem ſpäteren Sinken 
der Pferdepreiſe und der Abnutzung des Materials 
wird der Gewinn 19 aber wohl in Verluſt ver⸗ 
kehren. Sin. Paul: Die Wiederanſtellung des 
Brandinſpektors Kunow ſei ihm als ſicher mit⸗ 
eteilt worden. Der Vorwurf, den er gegen den 
ezernenten erheben müſſe, iſt, daß dieſer die Sach⸗ 
kennntis des ihm unterſtellten Beamten nie ver⸗ 
wertet habe. Stv. Wolpe: Die Geſundheits⸗ 


das Fläſchchen zu 4 Mark vom Kaiſer Wilhelm⸗ 
Futte e A zu beziehen, die Ratten in 
ſeinem Keller völlig vertilgt habe. Die Rechnung 
wird hierauf genehmigt. — 18) Wahl eines Mit 
gliedes der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſion — Anterkommiſſion 6 — anſtelle des in⸗ 
folge Fortzuges ausgeſchiedenen Poſtſekretärs a. D. 
Krüger. s wurde Kaufmann Ernſt Wiesner ge⸗ 
wählt. — 19) Von dem Ergebnis der Kaſſen⸗ 
prüfungen am 30. September 1918 wurde Kenntnis 
genommen; ebenſo — 20) die Beſcheinigung des 
Kämmerers, daß gekündigte Werpapiere in den 
ſtädtiſchen Kaſſen nicht vorhanden find. — 21) Nach⸗ 
bewilligung von 1100 Mark zu Ausgabetitel 4 Nr. 1 
des Haushaltsplans der Feuerwehrverwaltung ( 
Beſchaffung von Desinfektionsmitteln). Die Zur 
ſtimmung wird erteilt. 

In geheimer Sitzung wurde zur Verſetzung de⸗ 
Polkzeiſergeanten Schwinkowskt in den Ruheſtand 
vom 15. Dezember 1918 an unter Gewährung der 
geſetzlichen Jahrespenſton von 1728 Mark bie Zu⸗ 
1 erteilt. Eine lange Debatte entſpann 
ſich über die Vorlage betreffend Einrichtung von 
14 neuen Stellen der Exekutivpolizei (2 Kom⸗ 
miſſare, 1 0 Hin: 11 Sergeanten) und Be⸗ 
willigung der Koſten für 1918 aus der Reſtverwal⸗ 
kung, deren Beratung nach dem Antrage des Stv. 
Wartmann ebenfalls in geheimer Sitzung er⸗ 
olgte. Die vereinigten Ausſchüſſe empfahlen die 
Annahme der Vorlage. Die Koſten dieſer neuen 
Verſtärkung der Sicherheitspolizei ſtellen 19 auf 
23000 Mark jährlich. Es wurde ſchließlich ber 
ſchloſſen, eine gemiſchte Kommiſſion von Magiſtrats⸗ 


und Ma a einzuſetzen, welche 8 


mit Rückſicht auf den Widerſpruch, den die Ma⸗ 
giſtratsvorlage gefunden, dieſe nochmals prüfen 
und eine Einigung der ſich entgegenſtehenden Mei⸗ 
nungen herbeicuführen ſuchen ſoll. Aus der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden in die gemiſchte 
Kommiſſion die Herren Wartmann, Pfeiffer und 
Thomas gewählt. Ferner wurden 92,30 Mark Ums 
zugskoſten für den Lehrer Walter Sintowski be⸗ 
willigt und 202 Mark zu Ausgabetitel B 13 Nr. 19 
der Schulverwaltung (Oberlyzeum) zur Beſtreitung 
der Umzugskoſten 11 die wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrerin Dorothea Scholz nachbewilligt. Außerdem 
kamen noch ge Unter üungsfagen zur Erledi⸗ 
gung. — Schluß nach 8 2 


5 „Herbſtſtimmung.“ 
Dunkle Neb de ben über der Au, 
Auf alen Aigen und! Pfaden kater dae 
un 


Trübe lautloſe Stille — ſchwer wie des Schickſals 
Lähmend Hoffnung und Wille, ruht fie u 55 oe 
nd. 


Wie ein einſames Leben — müde, zum 5 
m — 
Von den Zweigen ſchweben, ſchaue 18 15 auf 


Da — von des Himmels Bogen plötzlich mit 1 
ewa 
Kommt der Sturmwind geflogen, grollend Jen Ruf 
erſchalſt: 


es an der Seele Tiefen” 


jerbftet es auch überall 
immen, die ſtill ef 5 25 


n, weckt er mit zor⸗ 
8 nigem Schall. 
Wer ſich ſelber zum Frommen mitten im Herbſte 


Einſt wird die Stunde kommen, wo uns der Früh⸗ 
ling tagt: 


kommiſſion hat 1 die Aufgabe, die Hofreinigung Der — wenn auch Schneehüllen decken ringsum 
t 


u kontrollieren; ſie tritt nur in außerordentlichen 
ällen, wo der Stadt Gefahr droht, hervor. Stv. 
r. Saft: Daß der Geſundheitszuſtand der Stadt 
i cen ae 1 nun 10 0 Zu⸗ 
nhang zwiſchen Grippe u mangelhafter 
Abfuhr de teh 15 chen 
könnten durch Unreinlichteit gefördert werden. 2 
Aron ſohn nimmt den Dezernenten der ſich nicht 
ſelbſt verteidigen kann, gegen die Vorwürfe des 
Stv. Paul in Schutz. Auf anderen Gebieten habe 
ſich Stadtrat Ackermann glänzend bewährt, wie an⸗ 
erkannt worden; in der Straßenreinigung liegen 
Verhältiſſe vor, die er nicht ändern konnte. tv. 
Dombrowski: Erfreulich iſt, von unſeren bei⸗ 
den Herren Ärzten zu hören, daß der Geſundheits⸗ 
uſtand der Stadt ein ausgezeichneter iſt. Hoffent⸗ 
155 bleibt er es. Herr Stv. Sanitätsrat Wolpe 
ha urlich übrigens mißverſtanden. Ich verlangte 
natürlich nicht, daß die Geſundheitskommiſſion die 
Reinigung der Stadt und Höfe beſorgen ſolle, ſon⸗ 
dern 0 hervor 1 ſie f Reinigung bei vor⸗ 
liegenden Anläſſen ſtets mit Entſchiedenheit ver⸗ 
müßt habe und auch jetzt ihre Stimme erheben 
müßte, damit das 0 eh und der Übelſtand nicht 
weiter droht, der doch Krankheiten und Seuchen be⸗ 
ünſtigt. Stv. Stenzel bemerkt, anknüpfend an 
ie Außerung, daß gegen Brandiſpektor Kunow ein 
Strafverfahren ſchwebe, er halte es als Vertreter 
des Beklagten da feſtſtehend, daß Kunow ſich keine 
Verfehlungen habe zuſchulden kommen laſſen, die 
ſtrafrechtlich zu 1 ſeien; es komme auch nur 
ein Fall zur Verhandlung. Ob disziplinariſch 
egen Kunow vorgegangen werden müſſe, wer 
f zeigen. Stv. Aronſohn vermißt bei der von 
Sty. Paul geübten Kritik die Angabe der Verhält⸗ 
niſſe, welche dazu herausgefordert haben. Der 
Vorſteher wirft ein, daß er die Kritik zuge⸗ 
laſſen habe, weil dieſe trotz der Schärfe nicht 3015 
ſönlich gerichtet geweſen ſel. Stv. Meyer: Wir 
waren auch nicht zufrieden, als Kunow die Sache 
leitete. 995 iſt der Zuſtand unerträglich. Die 
Unzufriedenheit mit der Straßenreinigungs⸗ 
verwaltung beſtand ſtets; man könne nicht einmal 
durch Trinkgelder erreichen, daß die Mädchen der 
Abfuhr nebenbei liegendes Gemüll oder einen über⸗ 
füllten Kaſten mitnehmen. Der Hausbeſitzerverein 
abe ſich mit dieſer Sache beſchäftigt und wird die 
Belieben der Hausbeſitzer in einer Eingabe 
dem Magiſtrat einreichen. Sim. Scheidling 
teilt mit, daß er mittelſt des Rattentyphusbazillus, 


nicht; nur Typhus und Cholera 
Stv. 


; > die Lande weit — 
Wird von blühenden Hecken träumen zur Winters 
. | zeit. 
Hedda von Schmid. 
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Mannigfaltiges. 


Hohe Wertſteigerung.) Aber eine halbe 
Million Mark an einem Rittergute innerhalb eines 
halben Jahres hat der Freigutsbeſitzer Traugott 


Beer verdient. Vor etwa einem Jahre hat er das 


Rittergut Nieder⸗Gorpe (K. Sagan) für 830 000 
Mark erworben. Er verkaufte es an den Ritt⸗ 
meiſter a. D. Karl Friedrich von Esmarch für 
1380 000 Mark. 

(Der Wert des Hausrats.) Ein recht 
anſchauliches Bild des Wertes der Dinge, die man 
in einem Hausſtand gebraucht, gibt ein Bericht 


über eine Verſteigerung, die dieſer Tage in Wit⸗ 


tenberge ſtattgefunden hat. Dort wurden auf der 
Auktion Preiſe erzielt, wie man fie kaum für möge 
lich halten ſollte. So wurden für drei Kaffee⸗ 
mühlen 76, 66 und 61 Mk. geboten, für eine alke 
Wurſtmaſchine 22 und für einen alten Eimer 10 
Mk. Eine einfache Wäſcheleine brachte es auf 
25,50 Mk., ein uralter Regenſchirm auf 15,50 Mk. 


be Ein altes Sofa fand für 304 Mt. einen Käufer, 
mehrere einfache alte Rohrſtühle wurde für je 68 


Mk. verkauft. Natürlich haben ſich eiligſt Leute ge⸗ 
funden, die ſich die Knappheit der Haushaltungs⸗ 
gegenſtände zunutze machen, überall Möbel und 
Hausrat aufzukaufen ſuchen und ſie dann mit un⸗ 
geheurem Aufihlag weiter veräußern. Wer wirk⸗ 
lich Möbel oder Gegenſtände des Hausbedarfs ver⸗ 
äußern will, ſollte ſolche Sachen nicht an Händler 
veräußern, ſondern danach trachten, dieſe Gegen⸗ 
ſtände direkt an die Kaufluſtigen, deren ja jetzt 
viele vorhanden find, abzugeben, namentlich an 
junge Ehepaare, denen es jetzt außerordentlich 
ſchwer fällt, die erforderliche Wohnungs einrichtung 
ſich zu beſchaffen. 


2 
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A ne are 


Abtrennen und aufbewahren! 


Alice Helen machngen 
her Stadt Thorn. 


1. November 1918. 


„Beule und Angeitelfte 


Nach kürzlich ergangenen Miniſterialerlaß können im 
Staatsdienſt ſtehende Beamte und Angeſtellte Kriegsan⸗ 
leihe zeichnen und deren eee von ihren Be⸗ 
zügen bei den Staatskaſſen in Abzug bringen laſſen, wenn 
eine öffentliche Spartaſſe ſich zur Übernahme der Zeich⸗ 
Funde eine und Annahme der Ratenzahlungen dereit 

nde 
a Die Stadtſparkaſſe hat diefe Einrichtung für die 9. Kri 
anleihe . etroffen und den hieſtgen ſtaatlichen Amtsstelle 
davon Mitteilung gemacht. 

ee fordern zür recht regen Ausnutzung der Einrich⸗ 


de Beamte müſſen die Anleihebeträge in 
ahren, Angeſtellte in 2 Jahren durch Ratenzahlungen 
zu bringen, die erſte Abzahlung muß ſpäteſtens am 2. Ja⸗ 
nuar 1919 EEE en. 

Gedru chnungsſcheine mit den Bedingungen ſind 
in unſerer Stadtſparkaſſe erhältlich. 


Der Magiſtrat. 


= Die fälligen Staats-, Gemeindeſteuern, en, Gebäpre re u. Beiträge, 

Schulgelder und Kirchenſteuern für das 3. Vierteljahr 1918 

find zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung bis ſpäteſtens den 
November 1918 

unter Vorkegung bei Ausſchreſbungen an unſere Steuerkaſſe im 


Rathauſe, Zimmer 31, während der Vormittagsdienſtſtunden zu 
zahlen. 
Der Betrag kann auch außer bei unſerer Steuerkaſſe einge⸗ 
It werden: 


1. auf das Poſtſcheck⸗Konto Nr. 1771 — Poſtſcheckamt Danzig 
— des Magiſtrats Thorn, 

2. bei der kaiſerl. Re! chsbankſte elle hier auf das Reichsbank⸗Giro⸗ 
Konto der Stabt⸗Haupt⸗Kaſſe. 


2. bei der ſtädk. Sparkaſſe, | auf das Konto 


4. „ „ Deutſchen Bank, Filiale Thorn 
. „ Oſtban für Handel und Gewer rbe, | i 
6. „dem Vorſchuß⸗Berein. 
Größtmögliche Benutzung der im Intereſſe des bargeld⸗ 


loſen Zahlungsverkehrs und der Zeiterſparufs getroffenen Ein⸗ 
richtung wird empfohlen. 

Bejondere umgehende Benachrichtigung des Einzahlers 
an die Stadt⸗Hauptkaſſe über den Zweck der Zahlung unter 
Angabe der Tagebuch⸗ oder Kaſſen⸗Nummer iſt zur rechtzeitigen 
Verbuchung der Beträge und wegen der geordneten Kaſſenführnng 
unbedingt erforderlich. 

Vordrucke zu dieſen Benachrichtigungen gibt unſere Stadt | ³::2—— 
Hanptkaſſe, Rathaus, Zimmer 34, unentgelt lich ab. 


De Der Magistrat, Steuerabieilung. 
Abgabe von Lebensmitteln. 


die Zeit vom 4. November bis 16. November 1918 
nnen auf Lebensmittelkarte in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen 
und in kaufmänniſchen Geſchäften bezogen werden: 
auf Abſchnitt Nr. 32 H: 125 gr Grütze, 

ee 44 Pfg. für 1 Pfund, 
33. H: 125 gr Gerſtenmehl, 

Preis 76 1255 für 1 Pfd., 
34 H: gr Suppen, 
Preis 1 it für 5 Pfund, 


* * ” 


* TOM * 


| 
| 


1 


| 


Die Stadtſparkaſſe 


nimmt Zeichnungen auf 


Kriegsanleiheſparbücher 


von 5 bis 


100 Mk. entgegen. 


Auf beſtehende Kriegsanleiheſparbücher gelen 
weitere Zahlungen auf Kriegsanleihezeichnungen ge⸗ 


leiſtet werden. 


Kcbensmitteltarten. 


bens mittelkarte. 
n Ausgange nie mehr Marken mit, 
"ats verwandt werden follen. 


Hungerleiden. 
gegeben werden. 


Der Magiſtrat. 


Erſatz kann nicht 


ſtandes zur Staatsein⸗ 
für das Steuerjahr 1919. 


1918, betreffend die Abgabe der 
Hausliſten und Haushaltungs⸗ 
liſten zur Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme für das Stenerfahr 1919, 
fordern wir die Hausbeſitzer 
oder Stellvertreter nochmals 
auf, die noch in den Händen 
befindlichen Liſten ſofort in 
unſerem Gemeindeſteuerbüro, 
im Rathauſe, zwei Treppen, 
abzugeben. Die verſpätete 
Abgabe der Liſten zieht un⸗ 


Feruer iweifen wir darauf hin, 
daß nach § 23 des Einkommen 
ſtenergeſetzes die Nichtabgabe 
oder unvollſtändige Ausfüllung 
der Liſten eine Geldſtrafe von 
300 Mark nach ſich zieht. 
Thorn den 28. Oktober 1918. 


Der Magiſtrat, 
Stener⸗Abteilung. 


Aufternnsgnbe.. 


Auf Abſchnitt 38 der Lebens⸗ 
mittelkarte H können von den 
Verſorgungsberechtigten in den als 
Butterberkaufsſtellen bezeichneten 
Goſchäften 


62,5 gr Butler 


zum Pb. ur 4,36 Mark für 
ein Pfund bezogen werden. 

Die Butter darf nur in dem 
Geſchäft entnommen werden, 


oder je 6 Portionen Eſſen im welches die Eintragung als Kunde 


Ba gsſpeiſehaus, 
gr Kunſthonig, 


bewirkt hat. 
An Militärurlauber, Binnen⸗ 


für loſe Wale 73 Pfg. fr 1 Pfd., ſchiffer und Perſonen, die ſich 


„gepackte, 75 5 
oder 125 gr Auslandsmarmelabe, 
Preis 1,80 Mk. für 1 Pfund, 

36 H: 200 gr Kaffee⸗Erſag, 


packung. 


5 wird 
Preis lt. Aufdruck auf der Ver⸗ Fe dene en Wind» 


tur vorübergehend in Thorn 
aufhalten, ſowie auf Zuſatz⸗ 
marken für Schwerarbeiter, 

Butter nur in der 


abgegeben; dagegen 


Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem lang Butter für Keanke nur 


46. November 1918 ihre Giltigkeit. 


noch in den Geſchäften, bei 


Ohne Marken werden in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen welchem der Haushalt des Kranken 


abgegeben: 


von 30 Pfg. für 1 


Seen el, Tafefſenf, Dörrztwiebeln, Salz und verschiedene 55 


ch den 29. Oktobet 1918. 


Der Magistrat. 5 


— — nee 


Brotzuſatzmarken. 


Für die gewerblich tätige körperlich e 
Bevölkerung geben . in der nächſten Woche wieder 


Brotzufatzmarken zu täglich 75 gr aus, die alle S Duet 


deiter nicht unter 14 Jahren mit einem eigenen Erwerbs⸗ 
einkommen von unter 3600 DIE, abfordern können. 
Dienftboten, (Köchinnen, Stubenmäd Ben Aufwärterin⸗ 
nen) Laufburſchen, Boten, Wärter, Aufſeher, Kutſcher, 
Maler and alle fonftigen Minderſchwerarbeſtet erhalten 
AUF täglich. 50 gr Brotzufage, 
„Zum Empfange fin e der Brotkartenausweis 
und die Fnpallden⸗Aulktungskarte oder ein fonjtiger Ar⸗ 


8 
Zuſatzmarken für eine Hanshaltung müſſen auf einmal 

1 ol werden. 

A Ausgabe der Marken findet für die Brotkarten⸗ 
iuhaber mit Ben Stempelaufdruck „A“ am Montag den 
4, Mittwoch den 6. und Freitag . 8. November, De 
Brotkarteninhaber mit dem Stempelaufdruck „B“ 
Dienstag den 5., Donnerstag den 7. und Saano beg 
den g. ember in den nach ke Ausgabeſtellen vor⸗ 
mittags von 8 bis nachmittags uns Uhr Statt, 

Die Verteilungsämter 1 und 2 werden an den erſten 
beiden Tagen der Woche auch bis 7 Uhr abends geöffnet 


ſein. 
1575 a beſte Ten find: 
eee 15 Culmerſtraße 16, 1 Treppe, 
mmer 
2. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 
3 a: Graubenzerftzaße 5 Eingang zum Saal 
E von der Vergſtraße a 
olizeiſtation Thorn oder, Lindenſtraße 24, 
akobsvorſtadt, Leib ſcherſttaße 42/44, Neſtaurant 
„Deutſcher Kaiſer“, 
6. Ackermann, 5 3, Eingang Glacisſtraße 


(Roter W. 
De 


7 


Die in den Borftädlen wohnenden Haushaltungen 
n nur in den Ausgabeſtellen der Bor tadte 

Wegradieren der Stempelaufdrude auf den Brotkarten⸗ 
ausweiſen zum Zwecke der nochmaligen Abholung wird 
ſtrafrechtlich verfolgt. 

Thorn den 1. November 1918. 


Dae Magiſtrat. 


An 
* 


Geflügelfutter in beliebiger Menge zum Preiſe als Kunde eingetragen iſt, bes 
fund, ferner Brühwürfeſertrakt, Er⸗ zogen werden. 


Der Abſchnitt 30 gilt nur 
ch bis einſchließlich den 3. 
November, der heute aufgerufene 
an 38 H bis auf Wider⸗ 
ru 

Thorn den 30. Oktober 1918. 


Der Magiſtrat. 


— nis 


Kunfmänniſche Fort⸗ 
bildungsſchule. 


Der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule 
hat am Dienstag den 22. Okko⸗ 
ber begonnen. Die Anmeldun⸗ 


gen erfolgen am Dienstag und 
Donnerstag um 5 Uhr im Mäd⸗ 
chen⸗Mittelſchulgebäude, 220 5 
ſtraße 4, im Zimmer Nr. 1 
3 Auratorium. 


— — 
85 


Maurer, | 
werden angenommen, Meldungen 
am Bau, Arkillerie⸗Wagenhaus 8, 
Thorn⸗Mocker, an der Arkillerie⸗ 


ſiraße, hinter dem jüdiſchem Kirch ⸗ 
hof. Drechsler: Bauführer. 


Güalaler 


Berl don 


Hätet die Brokkarte und Le. 
Nehmt beim 


Verluſt der Marken bedeutet & 


Aufnahme des Verfonen« | I 
kommenſteuerveranlagung 


Im Anſchluß an unſere Bee | Bdoems 
kanntmachung vom 10. Oktober 


liebſame Geſchäftsſtockungen 
ach f 


Ia Ton⸗ u. Steinzeng⸗ 
0 platten, 5 


Glaſterte Wand⸗ 

platten, 5 
Ta Glaſierte Ton⸗ 
Steinzeugröhren, 

Glaſterte Ton⸗ 

Krippenſchalen, 
Rohrgewebe u. Gips 
8 ſofork lieferbar f 
Baumateralien⸗ und 
Kohlenhandelsgeſellſchaft 


x m. 5. [77 1} 
Fernſprecher 640/641. 


(Kein Erf) 


empfiehlt an Selbſtverbraucher 
S. R. Rausch Nachf., 
Königſtraße 27. 


oder 


ArDeNSITAUEN 


5 geſucht. 
0. B. Dietrich & Sohn, 
. b. H., Thorn, 
1 33. 


beiter 


1 19 Erdarbeiten von ſofort 


1905 Köhn, Baugeſchäft. 
Meldungen Kaſernenſtraße 13, 
Tilchlerei. 


Kutſcher 


ſa wie 


oder Mädchen 


fofert geſucht. 


1. Thorner Möbelfabril 
Paul Borkowski. 


Juderläſſigen, nüchternen 
Kutſcher 
ſucht ſofort 


Thomas. Strobandſtraße 20. 
Arbeitsburſchen und 


Lanſburſchen 
können ſich melden, 
Grüne Radler, Baderſtr. 26. 


inen Laufburſchen 


bei ſreier Koſt und Lohn von ſo⸗ 
rt geſu 
Natter. Antemas, Breiteſtr. 8. 


- Bäfhenusbeilerin 


ins Haus geſucht. 
ieee 5 
Berta. 


Fuer 


0 det dauernde Beſchäftigung. 


G. Dombrowaki'ſche Zuch⸗ r 
dructrei, 


. Ratharinenfteahe 4. 2 


Ihe falle 


22 


geſucht. 
ellt ein Born & Sehitze, 
Stüdtiſche Schuhaus⸗ Thorn⸗Nocker. f 
nen. e Madden 


Kräftigen zuverläſſigen 


ingt von ſofort 
Emil Willimezik, |, 
Un Bi 


— 
3 
BBF 


ner 


zur Bedienung der Dampfmangel 

ſofort geſucht. 
„Hdelwefse““ 

chem. Reinigung, 


Eine Arbelſsfrau oder 


Mädchen 
dun Laub harken ſtellt ein 
Zimmermann, Neuſt. Friedhof. 


. Fürberei, 


— Kane 
— 


Laufburſchen 


a 


Meihmäldherei |. 


a 
e e Akiendefeffäcft 


Gegründet 1866 „Berlin WS + 
Mit einmaliger barer 


Einzahlung von ö 9. Kriegsanleihe 
N. 3000 10000 N. 


Behrenſtr. 


erwerben Sie 5% ige 


nom. 


M. 10000 20000 M. 
M. 30000 100000 N. 


M. 100000 200000 * 


durch Verwendung der Zinſen und Zinſeszinſen belaſtungsfre⸗ 
unter den ſetzigen Kriegsanleihe⸗ Bedingungen 


nach 14 Jahren durch unſere neue 


Kiegsanleihe⸗Verdopplt 


Höchſtbetrag 1 


* 


Miydefleinzahlung 5000 Mark 


® ER 
888 


* 


Statt Bareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Kriegsanſeihen 
Mean ls unſere Druckfachen. 


— en rn nn 


Bekanntmachung. 


Die Krankenkaſſenbeiträge find nach den Beſchlüſſen des 
Kaſſenvorſtandes vom 16. 10. und des Verſicherungsamts 
der Stadt Thorn vom 26. 10. 1918 auf 4½ % des Grund⸗ 
lohnes vom 1. bezw. 3. November 1918 ab erhöht. 

Wir machen die Arbeitgeber darauf aufmerkſam, daß 
unnmehr höhere Abzüge zu machen ſind. 

Die Wochenbeträge betragen jetzt: 

für a ohne | 1 
in Klaſſe 1 8 5 


Sun ce 
eo „ „1 > 
“8 2.0.80 2.08 
Ne elle e 
* Be Ye Dr 
„„ „ „„ 


„„ „„ b² :ꝛ „„ 


10 
Thorn den 31. Oktober 1918. 


Her Porftand der Allgemeinen Seistrantentof | 
Ä für den Stadtbezirk Thorn. 


M. Kuznitzkl, Vorſitzender. 


Emrifige Handelskurfus. 


Invaliden und Kriegerwitwen unentgeltlich. Buch⸗ 
führung, kaufm. Nechnen, Briefverkehr, Stenographie, Ma⸗ 
ſchinenſchreiben. Anmeldungen von 7—8 Uhr abends, 


Bäckerſtraße 49, part., Zeichenſaal, Dee Landgericht, auch 


in Privatwohnung, Brombergerſtraße 6 part. 
Der Leiter des Kurſus: Frisch, königl. Diplom⸗ 
handelslehrer und gerichtlich beeidigter Bücherreviſor. 


Frauen Reue; ſeidene Bluſe 


und Mädchen 


Le Chauſſee 60, 3. 
ER ken 11 Moſchinenarbeit 


ine elegante Salon-Eincich- 
Heinefhrk 3 rnit 


tung, dunkeleichene, ein Herren ⸗ 
— — 


Arbeiterin 


piegel, Mahagoni mit Einlagen, 
zwei anline Schräune, 

für dauernde Beſchäftigung von 

ſofort geſucht. 


elegante elekteiſche Krone, ein 
Diplomat⸗Schreibliſch und noch 
J. M. Wendisch Nachf,, 
Thorn. 


mehreres zu verkaufen bei 
5 5 5 20, 
Teleph 
Alte, ehrliche Frau 
zum Karloffelſchälen ſofort geſucht. 


elephon 805 
Kinderſachen und 
Frau aesler, Kaſino 61, 
Körnerſtraße 12. 


eine 


Sportwagen 
zu verkaufen. Talſtr. 87, 1. 


Guterhaltener, weißer 
Kinderſporlwagen 
mit Verdeck zu verkaufen. 
Melllenſtraße 86, 2, l. 
Ein ſehr guterhalienes 
Kinderbett 2 


kaufen. Seglerſir. 12, im Laden. 
Ju 91 84 


1 Bettgeſtell, 


Eine Fran 1 Petroleumlampe 
zur Magee e wird geſucht. bei Flemming. Melltenſtraße 112. 
Friedrichſir. 10 12, Großer, 1 


beim Hausverwalter. 


Beſſeres Mädchen 


evil. Aufwärterin auch durch Ver⸗ 
mittlung von ſogleich 9 1 


A 


Schrank u. 1 Sage 


zu verkaufen. Kleine Diarkifir. 4. 


1 Kisch, inehtere Ahle 


ſtehen zum Verkauf. 
„ im . l Jok. Turmſtraße 14. Tiſchlerel. 


2 3 ala nd Micha 


zu verkaufen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 2. 1. 


Näg. 


Allies Ani 5 


mit ſämllichem Inventar krankheits ⸗ 

halber ſofort zu verkaufen. 
Bewerber nur Selbſtkäufer. 

Talſtr 42, 1. 


kin großer Smirnateppith 
(Handarbeit) 


zu verkaufen. 
Angebote unter T. 3669 an 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
"Ein elegantes Bianino, jowie 
Kinemalograyh mit vielen 
Films preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter R. 3685 an 
er ef der „Preſſe“ er- 


B.- Piſſon, 


faſt neu, in guter Stimmung, ums 
ſtändehalber preiswert zu ver⸗ 


kauſen. 
Angebote unter J. 3684 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

2 Feuſter neue Künſtler⸗ 
Gardinen 

zu verkaufen. 


‚koder nach 8 Uhr abends. 
Schillerſtraße 14, 1 Try. 


8 Akkummlator, 


Zu erfragen 
Hausgeundſtück Kaſernenſtr. 46, 
mit Schankwiriſchaft zu verkaufen. 


> | erlfenererrenbe 


preiswert zu verkaufen. Zu beſich 
chemiſche en le 
Gerberſtraße 15115. 

Faſt neuer Samenpelzbezun 
(180 ME) ev. m. Kragen u. Muff 
(75 Mk.) u. Winlerhut (25 Mk.) 
zu verkaufen 
Schneider. 

} Villa 


Thorn⸗Stewkeu, 
Berta. 


BViſampelzfutter mit 
Nerzkragen, 
nen, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen von 10—2 Kun, 
Friebrichſtraße 14. 


6 Sportbilder, 16 An 
3 Bd. Geographie. 12 Bd. Welt⸗ 
geſchichkle, 12 Bd. Kouverſalions⸗ 
leziken preisw. zu verkunken. 192850 Gewicht etwa 30 kg. 

Augebote unter P. 290181 an] für 50 Mark zu verkaufen. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Schmidt, Mellienſtr. 115, 1, r. 


I deriu, Zylinder, 


I Suche mögl. 


Ein Flügel, ein Blavier und 


Anfr. nachm. 1—4 


3 Volt, hohe Glasgefäße in Eichen⸗ 


— — 


Kodak 


Nr. 38, Rollfilmkamera, 10 C15, i 
Goerz ee Celo 
Kompound⸗Verſchluß, vollkommen 
neu, in ſammekgefütterter Taſche 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter I.. 3661 an 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe⸗ 
Verkaufe: Guterhaltenes DER 
anne 5 Freilauf, eine 5 45 
pichkehr ie ine, einen 
ner, eine Maßpuppe für Sch, 


Giasglocken 
für Kronleuchter. 
Fiſcherſtr. 57, Bo 1. 
Ferkel und einen 


Zuchteber 
(Läufer) ga wee fan dert: 


Eine gute 


aſtenkarre 


zu verkaufen. ©. 


Wa 
1 2 


aufgeht, 


bald ein guterh@ . 


Lederweste 


zit kaufen. Schlanke Sun? on 
Angebote unter T. 3 74 2 erb. 
die Geſchäftsſtelle der Meal — 


Gebreuhte, aber gut ie 
1 
Maſchine eh 5 


Angebote unter B. 363 
die Geſchäftsſtelle der e 


Alauier oder 
kleiner Zlügel, 


wenn auch nicht mehr 
erhalten, bei Barzahlung 5 2 
fen geſucht. 

Angebole mit Preis ane 


3664 an die Geſch. Be 


Ein guterhaltenes Bebit 
Klavier amen ul, 1 
De 


gungen z. 97 
Angebote unter D 
die Geſchäftsſtelle der 
Schußwaffe c mit 
Munition, 
gleich welcher = zu taufen 19 
ette, 


delt, 


Bi lennien 

zu kaufen geſucht. 82 0. 
Augebote unter Gi. 1 

die Geſchäftsſtelle der ‚nr u 


Nußbaum) mit Matratze zu ver⸗⸗„ 


ele und & 


9 
mit Gas in . 1 5 
legen, von ſofort oder im 
vermieten. Zu erfragen tr. 
niengeſchäft. Schuhmache 


Zwei 3 möblierte 
Schlaſzimm 


| of 
5 ut 
Elegant möbliertes gt H 
Vorderzimmer 1 
zu vermieten. Bilge ste. 


Einfom mon. 8 = 


mit an 182 8 art 


Gut mobl. Zimmer 5 


zu . erechteſtr. 18020. 
Ein e e 
zu vermieten. garni 


Möbl. W 
mie 
Nödl. Simmmer zu Ar 


11 Ts ; 


an ſoliden Herrn 

ö e me 
Großes, mobtieri 
zu vermieten G1 mot 


icht EI 
elegante 2 Di8 3 55 80 


3 
Angebote unter, E. Seile” 
die Geschäftsstelle der gel 7 
Leeres 5 Fine 4 
am liebſten mit Gi, ge 2 
15 mleten geiucht. 658 0 


Preisang. unter e 
Geſchäftsſtelle der „reife“ 


r 


32 a 


— 


